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Zur Geschichte des Meßbuches aes Märtyrers Sle daß damals wohl der Aufbau der
E.ucharistiefeier festlag, nıcht ber ıhr Wortlaut Es 1St Jler der

Schon manche F.inzeluntersuchung un zusammenfassende Kanon gemeınt F este Formen erhielt ach Hıppolytus etwa 220
Arbeit über das Meßbuch, insbesondere über das Mıissale griechıscher Sprache Lateinisch Nı erst 375 fassen

Doch 1st diese Form alter und geht höchstwahrscheinlich auf eiINERomanum sınd — Laufe der Jahre erschienen Man sollte
MEINCNH, Geschichte SCI wenıgstens großen Z/ügen griechische Vorlage zurück Hıiıer behandelt uch kurz das
sıcher un! klar F ürbittengebet das och den Oratıones sollemnes KarfreitagDas Ist nıcht der Fall Selbst wichtigen und als kleiner Rest Oremus der OÖpferung ortlebt uch dasAbschnitten ISL SIC noch Dunkel gehüllt un mıL manchen
Irrtümern überdeckt. Karfreitagsgebet möchte als AQUus griechischen Vorlage C«Darum INussen WIT jede Arbeit, dıe flOSSCII ansehen Die wechselnden Stücke der römiıschen Liturgie,Clle Gachichte des Mıssales irgendwie fördert, VO  e} Herzen w1ıe den Psalmengesang, dıe Schriftlesung und die verschiedenenbegrüßen. Örationes, behandelt 11 Abschnitt 2536 denAn erster Stelle Ist hıer das Buch Schriftlesung und Psalmengesang, das Sacramentarıum Leonianum

Dieser gelehrte Kenner der Liıturgiegeschichte und überschreibt Nach ıhm sollen Graduale, Alleluja und I ractus die
SCINeTr Bücher, nicht zuletzt der römischen Liturgie und SECEINCS altesten Gesangstücke SCHIL, alter als Introitus, Oftertorium und
Meßbuches, faßt SCINECIN Buche über das romische Meß- Communio Sie wurden äahnlich wWIe dxe LLesungen beı jeder Meß-

tejer dort fortgesetzt S16 be1 der VOoTausgegangenen aufgehörtbuch nıcht bloß sSCINE bisherigen Studien IN  r sondern
g1bt auch NEeEUE Gesichtspunkte un!: NEeEUeEe Eirgebnisse Eis ISst hatten Indes Ist der Beweis tür dıese Behauptung nıcht erbracht

Es bedarf da und anderen Materıals, befriedigenkeine abschließende Darstellung der Geschichte des Meß- Die Lesungen wurden zunächst für die hohen Feiertage festgelegtbuches, ll Sar nıcht SCIHIMN, un doch finden WIT ohl rst spater verdichteten S1€e sıch allgemeın Ob Gregor der Großenırgendwo che Probleme scharf herausgestellt und hre ı1er wirklich jene Rolle gespielt hat die ıhm zuschreıibt dürfte
Lösung angebahnt un:! Cll€ altere Zeıit dıe Vorgeschichte, vorläufig och zweıfelhaft SC1H Die F.igenart des Sacramentarıum

Leoni1anum das für Ansıcht anführt daß 11 undmıiıt dem erf sprechen, gründlıch un: fein be-
handelt WI1Ie gerade diesem Buche In diesem el lıegt Jahrhundert och die Freiheit bestanden habe, Je ach den ob-

waltenden Bedürfnissen Gebete 1IINMDTOVISICTEN, 1St och nıchtder Hauptwert der Veröffentlichung Der erf bietet hıer sichergestellt. Eıs läßt sıch SOM für diese T hese aus den dort VOI -199 veränderter orm un:! teilweise mıiıt Material wWas
schon 1927 SCINET Veröffentlichung Die alteste erreich- kommenden Gebeten nıchts siıcheres schließen Kapıtel (nDIC

altere Gelasianische ] radıition“ 37—49 bıetet die Ansıchtbare (iestalt des Liber Sacramentorum aAMn cırculı der
römiıschen Kıirche (Cod Pad 4 / fol | R_ 100 Ss daß WIL Cin Sacramentarıum Gelasianum als auf diesen Papst

zurückgehend nıcht besitzen Das Z eugnıs des Firgänzers desLiturgiegeschichtliche Quellen 1/ Z geboten CGiennadıius kann nıcht tür dıe Urheberschaft des Papstes Gelasius Iwurde, aber leider nıcht jJene Beachtung gefunden hat die angeführt werden V ıelmehr scheint das Sacramentarıum Gre-
verdient hätte Das Buch Ist nıcht ausschließlich für als das erste offiziell redigierte roömiısche Meßbuch Das

‚‚Fachkreise bestimmt. Es 3ı daher durch polemische Aus- Gelasıanum oll auf anderem, wahrscheinlich gallischem Boden
entstanden SC1IIH Hıier 1St Iso dıe Heimat des uns Cod Regeinandersetzungen mIL den Gegnern seINeTr Meıinung nıcht be-

schwert. Gewidmet Ist der hochwürdigen theologischen erhaltenen Sacramentarıum suchen Kapitel verfolgt Die
stadtrömische Eintwicklung des JahrhundertsFakultät der Uhniversität onn Aaus ank für die ehrenhalber un! ZW i and der Nachrichten des Liber pontificalısverhiehene theologische Doktorwürde. F3 der F, vangelienbücher 536 des Meßgesang-Der Abschnitt: Kanon und Karfreitagsgebet ( 7 buches des Sakramentars Was diegeht AaUus Von der berühmten Stelle der ersten Apologie Justins E, vangelienbücher etrıiffit muß 1ler dıe Forschung Von
einsetizen und bessere und sichere Ergebnisse erlangen suchen

Baumstark Anton, Dr Universitätsprofessor Fur Meßgesangbücher schält C1Ne doppelte ÜberlieferungBonn, Nıjmegen und Utrecht issale Romanum. Seine Ent- heraus deren e1iNe das Antıphonar Von Monza deren andere die
wicklung, ihre wichtigsten Urkunden und Probleme. Eundhoven-S ca s a V“  ” s sechs eıteren darstellen Sie alle gehen auf das vVon GregorNıjmegen, Wilhelm Valnl F.upen, 11930] (238 8°9) besorgte Antiphonar zurück Für das Sakramentar 1St ıhm der

2,80. Cod Pad 47 der Hauptzeuge Ihn bespricht NUur Daß diese
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Hs schließlich auf eıne Redaktion des Jahres 595 zurückgeht, hält biıetet Kapıtel 10 Mıiıssale Curiae und die I'rıdentinische Reformfür weniıgstens höchstwahrscheinlich, nıcht für absolut sıcher. (S 44—156) Der Minderbrüderorden ist ler ausschlaggebendKapıtel Angelsächsische und rätischpannonische Überlieferung BCWESECN. I rotz der Reformen eınes Clemens VIIE. Urban I11/4—85 antwortet auf die Frage: „Auf welchem Wege haben Leo I Pıus A, Pius besitzen WITF heute och 1mM wesent?-sıch dıe unschätzbaren Urkunden el Aaus denen dıe Eintwick- lichen das romiısche Meßbuch, das die Söhne des Franzıskusung der stadtrömischen Meßliturgie des Jahrhunderts unNns

spricht? ': auf dem Wege ber Eingland. Eingland außer dem
1M Auftrag der Kirche geformt haben. Gerade ler macht sıch
bemerkbar: die Kıiırche schenkte dem F ranzıskanerorden eın reichesrätisch-pannonischen Südosten War das Land, das 1M Jahr- Geschenk und erhielt eın och reicheres Geschenk Vom Ordenhundert mıt Rom ın unmıiıttelbarer Beziehung stand Somit MU. zurück. uch dieses Kapıtel ıst ergänzungsbedürftig. Bis | 500Eingland ach tür das fränkische KReichsgebiet dıe Brücke mıt Sll'ld nıcht, WI1e 149) anzunehmen scheint, alle „Druck-Rom für das Sakramentar bieten. Die Darlegungen sınd be- ausgaben des issale Romanum außerhalb Roms erschienen , SOI-stechend. och befriedigen sSIE nıcht BanzZ. Denn das Beweis- ern WIT haben bıs | 500 acht romiısche Ausgaben. Bis ZUr Reformmaterjal 1st dürftig. Die Behauptung sıch aum wahrscheinlich. 1mM Jahre 570 besitzen WITr dann nıcht, WI1IeE die Darlegungen Bısuch J1er annn erst Material größere Klarheit verschaften. nahezulegen geeıgnet sınd, NUr sondern verschiedene Aus-„Die ‚Gelasıi:anische‘ I radition des Jahrhunderts‘‘ versucht das gaben des römiıschen Meßbuchs. Besonders wertvoll macht BısKapıtel 56—102) In der Weise zeichnen, daß sS1€e Buch die mühevoll kalendermäßig geordnete Übersicht bel‘ dıeeınen Mischtypus darstellt, der nıcht einheıtlich st. Eır wırd In Eintwicklung der unbeweglichen Feste des Kirchenjahres Vomseinen verschıedenen Vertretern Von eıner gelasıanıschen Quelle G5 Jahrhundert, die entsprechend dem bürgerlichen Jahr miıtgespelst, die Von Clermont ach Wessex gekommen seın oll Gegen dem ersien Januar anfängt.die Ansıcht B.s hat Andrieu In seınem Artikel Les Messes des

Jeudis de Careme el les ancıens sacramentaıres 1n HKevue des
Wie d1e AÄrbeiten Bıs alie, ıst auch diese wleder über-

AUuUs reich Anregungen.$CLIENCES religieuses (1929) 343—375 gewichtige AÄrgumente VOT-
gebracht. Doch übersehen ann INan uch ach diesen Aus- Cianz anderer Art ist das Werk Von T auf
führungen A.s die Hypothese B.s nıcht Mır scheint die Eint- das Baumstark 51 und Anm 158 noch hın-
wicklung einfach und einheitlich aufzufassen. Ess scheıint weısen konnte.

Z.unächst g1bt In eiınem „LEunleitung“ überschriebenen TeilmMIr, daß Jler doch eıne starke Um- und Überlagerung tattı-
gefunden hat, die Je ach den Gebieten verschieden und selbst 1M AVII—CXXIV 1n zweı Abschnitten die Quellen A, deren
gleichen Gebiet, demselhben Stift und Kloster nıcht immer gleich- sıch edient hat, und ‚War bietet der erste Abschnitt
mäßıg gewesen ist. Die Überlieferung und Fintwicklung des AVIHSEAIX) handschriftliche Sakramentarien, Breviere
römischen Sakramentars während des Z eitalters Karl des Großen und handschriftliche und gedruckte Meßbücher spanıscher Biblio-

theken. Fıs sınd herangezogen Barcelona mıt HSS AQaus Jer Ver-versucht 1m Kapitel: Die Epoche Karls Gr 103
118) zeichnen. Auch ler g1bt wıeder viele „Es scheint”, schiedenen Bibliotheken und Archiven, unter ihnen NUur eın Sakra-
und der aufgestellten Hypothese äßt sıch nıcht selten eıne andere mentar IX) Gerona mıt 10 Hss AQaus reıl Bibliotheken,
entgegenstellen. Das Hadrianum Karls (G., das WITr kennen‚ Tarragona mıt HSS AaUSs eıner, un! Z7W ar der Provinzial-Bibliothek,
scheıint weder eın reines Gregorianum och ein sahnz ervoll- TO\'tOSEI mit Hss AaUus eıner Bibliothek. darunter eın nıcht reines
ständıgtes römisches Meßbuch BEWESEN se1InN. Eis g1bt Iso doch gregorjanısches Sakramentar AQUSs dem 2 Jahrh EXAf), eın
nıcht die Eintwicklung des und Jahrhunderts. Die reines Sakramentar hne geNaue Charakterisierung AaUuUs dem Anfang
olgende für die FEintwicklung und Überlieferung des Sakramentars des I17Z Jahrh LXV), eın anderes AUSs dem Einde des E Jahrh
bedeutsame E,poche sıeht In der Ottonen- und Salierzeit. Er LAVIID) eın reines Gregorianum AQUs dem 12 Jahrh
glaubt fur diesen Zeitabschnitt feststellen können: „Auch In eın reıines Sakramentar Aaus dem 13 Jahrh. LAXII),
der ıhm Von Alkuin gegebenen Gestalt ist das fränkisch-römische Valencia mıt 2 Hss Aaus dem Kapıtulararchiv, Vich mıt Ss,
Reichssakramentar nıcht der eiıgentliche hne des I ridentinischen die mıt eıner Ausnahme der Kathedrale gehören, darunter 1ler
Missale omanum geworden, Da diese Raolle vielmehr dem Sakramentare AQU!  D verschiedenen Zeiten K CX)
‚„„Gelasianum“ des Jahrhunderts „überhaupt und gerade des- Schließlich wiırd och eın Mıissale Von Huesca, gedruckt 1 505,
halb zufiel, weiıl 1mM Deutschland der Ottonen und Salier seıne F.igentum der bischöflichen Kurie Von Barbasto, —beschrieben. Im zweıten Abschnitt macht CI uns mıt den anderenstärkste Nachwirkung gehabt hat, ıst dıe große geschichtliche Tat-
sache, die sıch nıcht besser als untier der Voraussetzung se1nes gedruckten lıturgischen Hılfsmitteln bekannt, deren sıch edient
/ usammenhangs mıt der Bonifatianischen Festlandsmission CI - hat ECATALCKKIV)
klären äßt“ 119) Das wırd des näheren behandelt 1m Die Untersuchung selber gliedert sıch In sechs Teile

Kapitel: Um die deutsche Überlieferung der Ottonen- und —41 Der erste mıt sechs Kapıteln behandelt: Die Sakra-
Salierzeit O31 och g1bt 129) selber mentarıen und die Vorläufer des römiıschen Meßbuches 1—52)„Einzelbeobachtungen werden immer wieder ach den Velr- /.unächst wird das Wort Messe erklärt 15) dann dıe Be-
schiedenen KRichtungen bestätigen, WIe sehr eın etztes W ort bei zeichnung Meßbuch erortert, uch seıne Eintstehung
der endgültigen Gestaltung des 1M Römischen Missale men- Kapıtel bespricht dıe verschiedenen Sakramentarıen Ö—29),
geflossenen Materials nıcht Von Rom selbst, sondern vVvVon eınem Kapıtel den Übergang VO Sakramentar ZU Vollmissale
außerrömischen Einfluß gesprochen worden ist, der ach der wec- 30—4 Kapiıtel Beobachtungen ber die mozarabischen
schichtlichen. Gesamtlage 1Ur derjenige der abendländischen Sakramentarien 45—4 Kapiıtel endlich das Vollmissale
Kaisermacht und ihres deutschen Heimatbodens geWesen se1ın Das Neue, das Jer bietet, esteht NUur darin,
ann Eiine glatte Ersetzung des Eiinheimischen durch das daß die spanıschen Hss der jeweiligen Stelle einfügt. Irgend-welche Z weifel ber die bisherigen Anschauungen sınd ıhm nıchtDeutsche ist dabe; natürlich In Rom nıcht möglıch SCWESEN., So gekommen.geht beispielsweise textlich das heutige Miıssale iımmerhin, soweıt D1e Veröffentlichungen Von Mohlberg, Lietzmann,
dort entsprechende TJexte vorhanden 9 wesenhaft mıt dem Dausend scheinen ıhm entgangen sSEIN. Gerade auf dem Gebiete
Sakramentar Hadrians zusammen. “ Damit sınd WITr In die eıt der Vorgeschichte des Meßbuches Ist och vieles eisten.
gekommen, da WITr uns dem Vollmissale nähern. Den Weg ıhm Wll' mussen ber doch Dank wiıssen, daß aus den spanıschenHss besonders In der E.nleitung manches mıtgeteilt hat, Was WITdeckt richtig auf Der Hauptfaktor ist dıe prıvate Z/elebration
CWESEN, die In den Klöstern Platz greift. Dazu kommt die (S6: C Ferreres, Juan 87 S Historia del Misalwohnheit des Z elebranten, die (Gesangs- und Lesestücke miıtzu- Romanao. Su orıgen, A Mıiısal plenario el Misal de curı1a,verrichten. uch In diesem (dem 9 Kapiıtel: Der Weg Zum varıadısımo desarrollo la edad media, unıdad desde SanlVollmissale 32—143) glaubt dem Norden wiıeder be- Pio N brillante CoronacıöOn COoON la fiesta de Christo Reysonderen Eunfluß zuerkennen mussen. Die weıtere Entwicklung Barcelona, F,ugenio Subirana, 1929 (CXXIV 425 8°)



189 19372 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 190

bısher nıcht kannten, und adurch hat eindring- Der Sto ff ist auf Kapıtel verteilt: ıber Sacramentorum,lıcher Untersuchung und nutzbringender Verwertung der spanıschen mıt Jler Abschnitten 3275 Alfonso nımmt ]er dıe CHss Mıtteilungen A UuUsSs den spanıschen Hss finden sıch uch wöhnliche Meinung VOon den drei römiıschen SakramentarienIn den übrıgen J eilen des Werkes. Der zweıte Teil, der das und hebt AQUus diesen Büchern dıe verschiedenen F ormen und ArtenOrdinarium untersucht, 1st der umfangreıichste 53—218) und
behandelt seınen Stoff In drei Kapiteln, 1M ersten: Was der eıgent-

des lıturgischen Gebetes heraus. Kap. Formole analıtiıche sSemn-

lichen Meßfeier vorausgeht, Was sıe oraussetzt, WI1e dıe Vor-
Hlictk, mıiıt Abschnitten die alle Gebetsarten
fassen, dıie In eintacher Form den Hauptgedanken auseiınander-bereitung, die Gewänder, dıe ıturgischen Farben, die lıturgische zıehen, analysieren. Es ıst das die Oratıo ad catechumenum facıen-Sprache und die Zeit der Meßfeier 3226P); 1mM Kapiıtel: dum 25 f La confirmazıone 29—34 La ONl-Die Katechumenenmesse G 16), 1m Kapıtel die Messe

der Gläubigen 16—218); ihm 1st uch der Abschnıitt bei-
cilıazıone deı nenıtentı 39 ff.) La benedizione dopo glı

gefügt ber dıe Danksagung Schluß der Messe 5 f.)
esorcismı f.) La benedizione dell‘ olio esorcizzato, la

und ber jene Päpste, dıe irgendetwas Ordinarıum Missae
benedizione dell” acqua Das Kapitel: Formole
analıtıche solennı 4—06 beschäftigt sıch In Abschnittengeändert der ıhm hinzugefügt haben ff.) Eis ıst In erstier miıt der Bischofsweihe mıt der Priesterweihe 48 f.)Linie 8l Aaus Vls 34 AQus T ortosa (vgl LAXIID uch

ler begegnen unNns wieder viele Textbelege AaUs den spanıschen
der Weihe der Diakonen ff.) dem Brautsegen 22—56),

HSS Der drıtte Teıl behandelt In acht Kapiteln: Das Propriıum
der Jungfrauenweihe dem Eixorzismus des 1 auf-

de tempore 19—299), un ‚WäarTr Die Sonntage ach der
aAasSSsSers 61—64 der Weihe des Chrısmas 64 ff.), der
Wiıederaufnahme der Büßer 66 f.) und der KıirchweiheJetzıgen Ordnung 219 ff.) Die rühere Folge der Sonntage ) Das Kapiıtel bıetet die Formole sınteliche21—224),; Weıihnachtsvigil, Weıihnachtsfest, und Ep1- Jene Formeln, die ganz urz und klar denphanıe Z52235) Die Beschneidung des Herrn und der Gedanken geben.Sonntag ach der Beschneidung 20==758). Lie Fastenzeit Es werden ler besprochen dıe oralıones

392539 Die rel etzten Tage der Karwoche 260— sollemnes Karfreitag und dıe verschıiedenen Meßgebete: Kollekte,
292), Ostern und einıge mıt ıhm verbundene Feste OFEn Sekret der Super Oblata und die Postkommunio der ad COM-

298); jler ıst uch eın AÄAbschnitt ber dıe Stationen in Rom beı- nplendum. Kapıtel La benedizione del fonte le piccole eNeC-
dizionı alla fine del Canone macht ekannt mıt dergefügt, Pfingsten 298 f.) F ür diıesen AÄAbschnitt se] besonders

auf dıe miıtgeteılten Texte In spanıscher Sprache hingewiesen. Yaufwasserweihe, der Segnung Von 1 rauben un! Bohnen, Von

Der vierte Teil 1st dem Proprium de sanctıs, dem sanctorale Mılch und Honig, von alz und Krankenäöl. Dem eucharistischen
00—349), gewıdmet und War den ursprünglıch-römischen Gebet g11t das Kapıtel: La ece eucharıistica

Heıligen und den der spanıschen Meßbücher 300), eıner Er stellt zunächst das Schema auf, untersucht dann dıe Präfation,das T e igıtur, und das CINOTES., Seine Eintwicklung be-Untersuchung ber den allgemeinen Charakter des Proprium de andelt das Kap Evoluzione della ( eucharistica IO0<sanctıs se1t dem IS Jahrhundert, dem Kampf der Heıligenfeste
mıt den Festen PCI 301—504), der Messe Ehren 119) Hıier ıst Vor allem Abschnitt Das Problem der Her-
der Dreifaltigkeit 04—510), der Messe de passıone kunft und Die Redaktion des Gebetes beachten. Das
imagınıs, Zu Ehren eınes Christusbildes, das In Beirut mıßhandelt Kapiıtel sucht das allmähliche Werden der anderen Vom eucha-
und verunehrt seEIN oll S10312); der Messe Von der ristıischen Gebet verschiedenen Gebete (Evoluzione delle altre preECIZ0:=176) und ‚War der teierlichen Form, der einfachenEimpfängnis der heıligsten Jungfrau 12=323), der Messe

Ehren Karls des Großen 237223 f.) ler hätte (jatz- Formen und die ursprünglıche Stilisierung herauszustellen. hließ-
weıler MY DIE lıturgischen Hss des Aachener Münsterstiftes, lıch bemüht sıch das Kapıtel, die E.nführung der Kollekte dar-
Münster 1926,; SA herangezogen werden sollen der zulegen (L’introduzione delle Collette 27—149) Hıiıer spricht
Messe Ehren des Timotheus 325 f.) den Messen der erf Von den Orationes sollemnes, den Gebeten der Messe
Ehren des Josef 326 f.) den Messen Geburtstag 1mM allgemeınen, von der ersten Öratıon, der oratıo ‚D' oblata,
des ohannes des Täufers 2377 f.) der Messe Eihren die nıcht secreia gewWwesen ist, dem Pater noster, der Kaollekte VOI
der schmerzhaften Mutter 328 f.) Z das est der Verklärung den feierlichen Gebeten und der Kollekte beı der Kirchweihe.
des Herrn 29—3549), alles mıt reichen spanıschen L.igentüm-
lıchkeiten. Der fünfte Teıil 505376) mıt seiınen 1Jer En gewaltıiges Feld Von roblemen aäßt hier der erf
Kapıteln: Die Votivmessen SEL Die 1 otenmessen VOor uns entstehen un! sucht uns sıcher hindurchzuführen.

5372365 Die Messen, dıe Aberglauben enbaren
65 37/68),. Die trockene Messe führt eın In das Commune

Daß ıhm nıcht immer hinlänglich gelungen ist, darf iıhm
nıemand verübeln. Haben WITr doch mıt Fragen tun, che

SAanciorum und die Votivmessen mıtsamt den In Spanıen VOTI - ıne absolute Lösung oft nıcht gestatten, bei denen wWIr mıtkommenden Sonderheiten. Der sechste Teil mıt Darstellung der Vermutungen un!: groößerer oder geringerer Wahrscheinlich-Reform unter Pıus Kap. 3800—3582) wobej nıcht
berücksichtigt ıst, inwıeweıt auf die Grundsätze des Franziskaners keıt zufrieden seın mussen. Besonders hingewlesen sel1 auf

AaYy MO VO.: F aversham zurückgegangen worden ıst Uun! der che Ausführungen über clas eucharistische Gebet mıt der
Meinung über dıe Stellung der Diptychen und die E.piklese.Eiunführung des Christkönigsfestes durch Papst Pıus Kap

85—413) mıt reichem Stofi Aaus den spanıschen Hss chließt Alfonso glaubt auf Grund der Überlieferung beı Hıppolytus
die fleißige und beachtenswerte Darstellung. Eın alphabetisches die ursprüunglıche Fassung herstellen und der E.piklese ıhren
Inhaltsverzeichnis 15—425) erleichtert den Gebrauch d€S Platz zuweısen können CS || f.) Er gıbt Z daß derempfehlenswerten Buches und erhöht seinen praktischen Wert römischen Liturgie das Pater nOoster ursprünglıch unbekanntEiine schöne Ergänzung den beiden besprochenen War un VO:  o Gregor seine jetzıge Stelle erhalten hat,Werken ist dle Schrift C]CS Benediktiners Alfonso über zugleich Z.U. Kommunion- un Konsekrationsteil gehortdıe alten Gebete der alten römischen ]Luturgie, nach ıhrer (S 42) Für Rom steilt hıer den Grundsatz auf AFstilıstischen un!' geschichtlichen Seite, der den Tite! CEeSSO di evoluzıone del rıLlo (D andato SCINPTE crescendo,[ ’ Euchologia Romana antıca. Lineamenti stilisticı storicı NO diminuendo‘‘ S 148) Schade, daß der Verf Aus-gegeben hat weıl ıhm keiner für dıese Gebetsstudien treffen- führungen Baumstarks über dle Geschichte der Sakramen-der schien. tarıen In dem VO:  _ Baumstark un! Mohlberg In selner ur-

Alfonso, P L’Euchologia Romana antica. M OoNnNnO- sprünglichen Gestalt herausgegebenen Paduaner Sakramentar
grafie lıturgiche. Subliaco, Tipografia de1 Monasteri, 1931 (1548°)

nıcht mehr benutzt un: eL; überhaupt nıcht den
SanNnzZenNn Fragekomplex der lıturgischen Gebete 1mM Abendland

.
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herangezogen hat Hätter 1n dıe Neißıge un: VCI - ank selner grundlıchen paläographischen, literarhısto-dienstvolle Arbeıt Dom Alfonsos ware noch bedeutsamer. rischen und philosophisch-theologischen Kenntnisse War
In eın Sondergebiet führt uns das Buch VO  } Fulgence wI1]e selten einer geeı1gnet, dieses Gebiet bearbeıten. Mıt

Schneider Fıs macht ekannt mıt dem alten Rıtus der skrupelhafter Genauigkeit beschreibt dıe einzelnen Hss,
/ ısterziensermesse, der bıs 1618 1mM DSaNZEN Orden üblich o1bt Drucke . wWenn solche existieren, und verweıst Ööfters
Wal, VoO  - da 1U noch in ein1gen Gegenden, VOL allem auf andere Hss, die das gleiche Werk enthalten. Um d1e
In Spanıen bıs 1835 fortlebte, aber selbst ın der Gegenwart Beschreibung un: Inhaltsangabe möglıchst Cchau gestalten
In einıgzen Stücken In spanıschen Klöstern der /isterziense- können, ist In gewlssen Punkten Von den fur dıe Be-
rınnen noch festgehalten wiırd. schreibung der ateinıschen HSS der Vatikanıschen Bıbliothek

aufgestellten lLeges abgewichen. Welch immense Arbeıt InDamait dle Ausführungen eıne teste und sıchere Grundlage
bekommen, behandelt Schneider zunächst das alte /.isterzienser der Verifizierung der vielen In den HSS AaNONYM dastehenden
Meßbuch —] Hıer unterrichtet ber den Ursprung Werke In diesem Bande verborgen lıegt, weıß der Verftfasser
des Z.isterzienserritus 1—06) macht eınıge Bemerkungen ber ohl allein
die hs /ısterziensermeßbücher 6—17); tührt die gedruckten AD  — be] AaNlOoNYMECN erken, besonders beı Quästionen,Z/.isterziensermeßbücher auf /—25),; g1bt dıe E.inteilung des Quodlıbeten un: Sermones, nıcht moglıch war, den Ver-alten /.isterziensermeßbuchs 2520): verbreıtet sıch ber den fasser festzustellen, oıbt Nau Cll€ Incıpıt der einzelnenlıturgischen ext des Meßbuches 209 55): den bıblıschen
Text ıhm und schließlich dıe Rubriken des alten Quästionen un: Sermones d eine eventuelle spatere
Meßbuches 60 02) Im zweıten Teıl werden WITr ann Verifizierung andern Forschern erleichtern. Wenn Hss
bekanntgemacht mıt den / eremonien und CGiebeten des alten /iister- Petien angeben, werden diese sorgfältig verzeichnet.
zıenserbuches 102—215), und ‚WarTr bespricht 1m erstien Im Verlauf der Sichtung dieses kostbaren handschrıift-
Abschnitt mıt 25 Kapiıteln: Die Konventsmesse mıt wel Mıinıstern lıchen Materıials konnte auch bedeutungsvolle Funde un:

05—215)); 1m zweıten mıt eınem einzıgen Kapitel: Die Kon- Forschungsresultate erzielen. So gelang ıhm, In Cod Vat
ventismesse mıt 1U eınem Minister 16—Z219) und 1mM drıtten
mıt sechs Kapiteln: Die Privatmesse ach den Rubriken 1M alten

Jat IR den ungedruckten Eithikkommentar des AÄAlbert
G’ir aufzufinden : che In Cod Vat lat dem I1 homas/.isterziensermeßbuch 30:258) Eın Anhang bringt dıe VO:  — Aquın zugeschrıiebenen Sermones Domuinicales identi-Abschaffung der alten /.isterzıiensermesse 39:259) und VeI-

breıtet sıch ber die F.nführung des römıschen Ritus In dıe fizierte als Werk des Franzıskaners Guibert VOIN 1 ournaı.
Meßfeier des /.isterzıienserordens 39—246), ber das Von den bisher erschienenen Katalogen der Codices

Vatıcanı Latin: gebührt zweıfellos dem Bande Von dıeRituale 47—259), das Jenes Von 1689 ist. Eın Schluß taßt
die Eirgebnisse des Anhangs und spricht die Hoffnung Palme Der verdiente Skriptor der Vatikanischen Bibliothek
A US, da der alte / .isterzienserritus dem Orden zurückgegeben wırd hat Uuls damıt eıinen sıcheren Führer den HSS der
Eın systematisches Verzeichnis erleichtert den Gebrauch der Scholastik dieser Bibliothek geschenkt. Exs ehlen NUur noch
Untersuchung, die eıne Reihe allgemeın beachtenswerter Eirgebnisse che kostbaren Indıces, die als Schlüsse]l seınes hervor-bietet. Ess ist treilich nıcht mehr als eıne größere FE.inführung In vorragenden Werkes In absehbarer Zeit veröffentlichen wiırd.die alte Meßliturgie des /ısterzienserordens und seıner handschrift-
lıchen und gedruckten Meßbücher. Für die gedruckten Meßbücher Rom I homas Käppeli
hätte den Catalogus Missalıum Rıtus latını VOoN acobus
Weale, Neu herausgegeben Von Bohatta, London 1928, heran-
zıehen sollen. Preisendanz, Karl, Papyri Graecae magicae. Die OT1€-

Gladbach HugoDausendO.F.M. chischen / auberpapyri Bd 11, hrsg. und übersetzt unter Mitarbeit
vVvon Eirich Diehl, Sam F.itrem, Adolf Jacoby, mıiıt reıl Licht-
drucktafeln. Leipzig u. Berlin, Teubner, 1931 (XV,
216 ST 6°) 18

Pelzer, Augustus, Bibliothecae Vatıicanae Scrptor, Codices I rotz der Ungunst der Verhältnisse Wal dem rührıgenVaticani Latini. 1T omus II, Pars Prior: Codices 67 9—
34 Romae, In Bibliotheca Vaticana, 1931 (AXAAXAXIV, Herausgeber dank der Unterstützung der deutschen Fkor-

/75 pp.) schungsgemeinschaft un! dem Eintgegenkommen des Verlages
moöglıch, in vergleichsweise kurzer Zeıt mıt dem vorliegendenLeıider wurde die Vollendung dieses Von den Forschern zweıten Band das Korpus der /Zaubertexte ZU Abschlußder Scholastik mıt Sehnsucht erwarteten Katalogs durch den bringen un: damıt für dıe Lrforschung des antıken ber-unglückseligen Weltkrieg stark verspatet. EG sind glaubens einen reichhaltigen un:!' bequemen Studienbehelf

VOTr dem Kriege, SE vollendet, 2172775 schaffen. Fn dritter Band wiırd Hymnen ndices und £\Ch-konnten TSL nachher, In den Jahrensgedruckt trage enthalten.werden. Daraus erklären siıch cie zahlreichen Addenda und Z u den umfangreichen sechs Zauberbüchern desCorrigenda, in denen der erf d1e NEUCICN Forschungs- ersten Bandes kommen nunmehr noch 54 heidnische undresultate verwertet un: nachgetragen hat christliche Papyrı, (Ustraka un Holztafeln. Voll-Da dıese Abteilung der Codices Vatıicanı Latıini fast ständıgkeıt War 1LUF für die heidnischen Stücke angestrebt,ausschließlich Werke der Scholastık enthält: theologische auf 1Ine systematische Anordnung nach bestimmten Gesıichts-Summen, Kommentare ZUr Schrift, Arıstoteles, zZz.u punkten mußte Aaus außeren Giründen un miıt Rücksicht aufden Sentenzen, Pseudo-Dionysius, Quaestiones dıisputatae, den unaufhörlichen /Zuwachs Nummern verzichtetQuodlibete un! Sermones, ist dieser Katalog ıne der reich- werden. eım Aufsuchen ist INan daher auf das Inhalts-
sten undgruben für die Forscher der scholastischen Literatur. verzeichnis un die Luste der heutigen Aufbewahrungsorte

angewılesen, die sıch aber nıcht Schlusse S Z20. wI1Ie in
Schneider, Fulgence, 0 L’ancienne esse der Vorrede angegeben ist), sondern auf be-

cıstargienne. Tilbourg, Abbaye de de Koninghoeven, 1929 Gndet Dle Benützung der aNZCH Sammlung wiırd außerdem
264 12°) erleichtert durch Lıteraturnachweise, durch iıne AÄnweisung
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Ur Benützung Von Apparat und ] exten un! durch Fır- Noth, Martın, Das System der zwOoOlt Stämme Israels.
| Beiträge W/iss. VO. Alten und Neuen ] estament, hrsg. VonNklärung der textkritischen Zeeichen und der Abkürzungen, Alt Kıttel Vierte Folge, eft l Stuttgart,soweıt s1e nıcht ohne weıteres verständlıch sind. Be]l dem Kohlhammer, 1930 (174 8°) 8,40

nıcht e1gens angeführten ‚‚übergefl.” wird ohl auch mancher
deutsche Benützer ıne Weıile nachdenken mussen, WCCN GE [ Jas ınteressante un! schon mehrfach behandelte Problem
dle Eirklärung „„eingefl (ickt) “ übersieht. ‚‚der zwolf Stämme sraels””, d1e Frage, W as HAStO«

Daß dıe jetzıge kritische LZeıit zußerste Sparsämkeıt eI- rıisch hınter der Überlieferung VOIN dem 7 wölfstämme-
eischt, sıeht mMan dem zweıten Band schon außerlich d da system steht, welches der Ausgangspunkt dıeser Überlieferung
dıe deutsche UÜbersetzung jetzt In kleineren 1 ypen gedruckt DgEWESCH ıst un: welche tatsächlichen historischen Vorgänge
ıst. uch mukte der Apparat knapp wIı1e möglıch C das Werden dieses einzıgartıgen Volkes Israel begründeten,
halten werden, der bereıts durchgeführte Plan, die CI - behandelt oth In seınem Buche
klärenden Beigaben reichlicher gestalten, mußte auf-

Er geht VO.  — der Voraussetzung ‚US, daß die tradıtionelle Fın-
gegeben un dıe bereıts ausführlicher als 1mM ersten Band teilung ın zwolf Stämme eıne künstliche, schematische,
gehaltenen Fußnoten wıeder gekürzt werden, Raum ber keine bloße Fiktion, freıe schriftstellerische Kaonstruktion
SPAaTICH. Um hoher werten ıst CS, WEeNnNn TO diıeser ıst. ‚„‚Dann ware sS1e Nenfalls och als eın Z eugnis für das F.nheits-

bewußtseıin des israelıtıschen Volkes ınteressant, für das WITr auszwingenden Not eın erstklassıgzes Hılfsmittel geschaffen
wurde. Textgestaltung un sachliche Eirklärung geben den den verschiedensten /eiten uch anderweıtıge Belege besıtzen, un!
Jjetzigen Stand der Forschung, Clle der Herausgeber selbst dıe Frage ach ıhrem Alter ware höchstens lıterarhistorisch vVvon

Belang“ 39) ‚„Schematisch und Giktıv dürfen für den Hıiıstorikerräftig gefordert hat, dıie Übersetzung ıst für den b erner-
stehenden ein verläßlicher Führer un cient ihm gEWIsSE- nıcht iıdentische Begriffe seıin 4 > vgl ZU (ianzen U

maßen wI1e eın fortlaufender K ommentar. Nur selten regt 59) L.benso ergıbt eıne SCNaAUC Analyse der Quellen Kap
f wobel Gen 49 ‚„ VOI der zweıten Hälfte der Richterzeit“

sich Widerspruch: angesetzt un! dıie Reihe CGien 49 Num Num heraus-
VII 151 000000DYNY UET O,  An  AÄUNsS BOoE5as XL TOLWAS gearbeıitet wırd 259 daß das System selbst mındestens ‚„„AUus

‚VoV  UOy  S „netze Oleander mıt Salzwasser, ann zerstoß und SITEU eıner LZeit, In der die israelitischen Stämme och eın Eigenleben
ıhn“ Die auf dem Papyrus danebenstehende ahnliche Vorschrift üuhrten un! selbständıge Bedeutung hatten”, dıe
rat, cıe beiden Partıizıpıen nıcht rennen. Offenbar oll durch lıche Zeit der der Anfang der Kiıchterzeıt hergeleitet se1n
Verrühren Von Oleander in Salzwasser eın Saft bereıtet werden, MU. 32 45 61) AÄuch die Tatsache, 99  E8 das System
der ann ausgesprengt wiırd. Wie 1ler betreffen solche Aorıst- In verschiedenen Formen überliefert ist, y  ware nıcht begreıiflıch, wenn

WITrpartızıpıen uch sSons vorbereıtende Handlungen, W as ın der Über- lediglich mıt eıner { heorıe {un hatten aus eıner
setzung nıcht immer klar ZU. Ausdruck kommt. So ın dem gleichen Zeit, In der d1e Stämme 1Ur och tradıtionelle Größen wären“
Papyrus 2334 15) ÜyVEVOAS NUEOQAS YO® nıcht ‚‚hast du dich 373 Selbstverständliche V oraussetzung endlich ist, ‚„„daß die zwölf
dreı Tage lang rein gehalten, brauch’s sondern „halte dich dreı 1m System mıteinander vereinıgten Stämme In festen Bezıiehungen

rein und brauch’s dann'  A der X11 58)Tage zueinander standen und selhbst Uhnterteile eınes groößeren (ianzen
QUAÄCAKTNOLOV OLOELG WG  paE ÖE& ıG YELOL XL QOLOTEOG XELOL VUXTOG bildeten“ 37) Diese ber War erst gegeben mıt dem Eiinbruch
nıcht ‚„„das Schutzmittel, das du deine rechte und lınke and des Hauses Joseph‘ der Rahelstämme) untier

ındest, Lrag des Nachts”, sondern ‚binde das Schutzmuittel Josua In Palästina, die „Lea’ stämme schon saßen und uch
und Lag des Nachts“” En stärkeres Mißverständnis ıst untier- das Haus Ben m ın bereıts die Landnahme (Jos [ Z10) voll-
laufen VII 390 18) Der ÖOOMEUG, dem die Zauberformel hatte Diese dreı Girößen schlossen sıch ann 1m Lande,
doch 1m Stadıon (also nıcht ELWa 1m Hippodrom) Sıeg verleihen In Parallele ahnlichen Erscheinungen In Griechenland und 1M
soll, ist nıcht eın „Rennpferd”, sondern eın Läufer, und die alten talıen 46 ff.) eıner Amphiıktyoniıe eın
UEYAAOL ÖVUYES nıcht „Hornhufe‘”, sondern dıe Nägel der großen gemeınsames Heiligtum 1: das Wesen eıner Amphiktyonie!
/ehen VII 4723 24) TN ÖES ıA YELOL NMAOLVEWYUEIN nıcht mıt einem gemeınsamen obersten Volksgott,
„„seıtwärts geöffnet , sondern „halbgeöffnet‘ . Nebenbeı: Ist die Jahwe 88 £.), mıt gemeınsam gepflegten Kultus,
FE.infügung Von EOTEMMEVOS unbedingt notwendig? 858 37) unter C  e (Giesamtnamen e 1 E} Das
EQEOTNSEL „stehen muß:  e nıcht ‚„treten muß  s6; 063 42) ANOATO- Heiligtum Wal beı Sıchem und der historische Aus-
UAXNTOS ‚„unbesiegbar‘, nıcht „unbekämpfbar‘ 094 43) BOEXOV gangspunkt der an dtag VO Sıchem“ Jos 24
„regnet , nıcht „benetzt”. X11 128 66) Was heißt beı der Das ıst dıe ejerliıche Konsti:tuJjerung des
Beschreibung eıner Zauberfigur 99 jeder Ferse se1 eın Schwert ‚Volkes” der 12 Stämme 75) Es ist ber anzunehmen,
ausgestreckt”, W as übrıgens eher der Konjektur eemans’ EXTETAUMEVOV daß einzelne Teıle der Amphiktyonie bereıts vorher eınen solchen
als dem überlieferten EXTETAYUEVOV entsprechen würde? 111 646 ENSZECrTEN /usammenschluß unter sıch hatten: gab die Sechs-

EYE nıcht „nımm. , sondern ‚„„‚halte bereit ‘; UEALELS VoCLDELV stämmeamphiktyonıe der ‚„‚Leastämme‘, welche bereıts den Namen
„du schreibst‘“ gehauer „„du schreiben wirst”. Mit „eingeboren : „„Israel” LTUg, € das Israel der Menephtah-Stele f}

ıst ‚War EyyOoVOS TOU S  al QOU (VII S 23) nıcht ber auBßBerdem eıne Amphiktyonıe der Südstämme, aller der-
ÜE  0S WOVOYEVNS (XV 15, 134) verständlich wiedergegeben. jenıgen Stämme, die aut dem judäischen Gebirge und 1m Negeb

138 fällt In der Zeıile der Zauberfigur der Druckfehler wohnten (außer Juda och Simeon, Kaleb Othniel, Jerachmeel
auf. und Kain, Iso wıeder Sechsstänmeamphiktyonie) 107 }

In der Vorrede des ersten Bandes ist als Ab- Von der Amphiktyonie der ‚„‚Leastämme ” übernahm INan den g
meınsamen Namen der ‚„‚Großamphiktyonie“, 1 elkürzung des Titels dle lateinısche Fassung PGM, 1Im zweıten
Von den .„Rahelstämmen‘, Vo Hause Joseph den 8C-

Band die deutsche Fassung GZP gewählt. Be]l der meınsamen (Ciott „Jahwe” 89 70), die iıhn schon vorher als
ohnedies oroßen ahl solcher Abkürzungen sollte INall sich iıhren Ciott gefunden und anerkannt hatten ‚durch Jenen ın der
auf ıne der beiden einıgen. alttestamentlichen Überlieferung fest verankerten und stark

ın den Vordergrund gerückten Bundesschluß Sıinali /0Innsbruck: Julius Jüthner. vgl 838) Die Jahweverehrung wurde emnach erst durch das
„„Haus Joseph“ ach Palästina gebracht und „die Anerkennung
Jahwes als des (ausschließlichen) Bundesgottes erfolgte 1m BA
sammenhang mıt der Erweiterung und Umstellung der alten
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Amphiktyonie auf dem Landtag Von Sichem 89) E.ben Harnack, Adolf VOonNn, Studien Geschichte des Neuen
diese „‚Gemeinsamkeıit der Anerkennung Jahwes und dıe VON iıhr Testaments und der en Kirche, ZUr neutestameni?-
nıcht trennende ] atsache eınes gemeınsam gepflegten amphiktyo- lichen Textkritik. | Arbeiten ZUTr Kıirchengeschichte, hrsg. VOIN
nıschen Kultus ıldete das Band, das die israelıtiıschen Stämme Eimanuel Hırsch und Hans Lietzmann, 19 Bd. ] Berlin und
mıteinander vereinigte” 90) 7 u diesem eınen gemeınsamen Leipzig, de Gruyter Cö“ 1931 (JX 256 SI 89)Volksgott gehörten ann en | ach l geb Z
Noth eine Stätte In der Nähe VOoN Sıchem, zugleich der Ort,
dıe fejerliche Begründung der Amphiktyonie stattfand mıt der In die]l Bänden sollen diese Studien d1e wichtigsten der

als dem heiligtum diese Wäar wıeder eın ursprung- zahlreichen Untersuchungen vereinıgen, d1e Harnack In den
lıches W underheiligtum des „Hauses Joseph ‘ weıter mıt be- Sıtzungsberichten der Preußischen Akademie und in Leit-
stimmten jährlichen amphiktyonischen | esten, bestehend ohl schrıften oder Festschriften veröffentlicht hat, und die bisher
VOT allem In der Darbringung amphiktyonischer Öpfer, schließlich In keiner Bibliothek vollständıg beisammen a  A auch: viel-uch mıt einem eıgenen Amphiktyonenrecht, als welches

ehesten Teıile des Bundesbuches In Betracht kommen 5 Kapıtel, leicht a In den nächsten Fachkreisen unbekannt geblieben
sind. Dieser erste Band vereinıgt sämtlıche Beiträge ZU:8/ ff.) Eıs wird uch bereits eın typıscher Fall des Funk- neutestamentlichen JT extkunitik, dıe als Aufsätze erschienentionıerens der Amphiktyonie hervorgehoben In der Art der Sühne

des Frevels VOIN Gibea (Ri 9271 und ann nochmals iıhre sınd, un: ermoöglıcht adurch Z erstenmal einen voll-
hıstorische und religionsgeschichtliche Bedeutung Kapıtel, ständıgen UÜberblick über die F üulle fruchtbarer Gedanken,

109 ff.) herausgearbeıtet. die der verewıgte erf In die noch ımmer sehr ebhafte
Die Arbeıit ist In der [at eın oroßer Wurf, der dıe N} Diskussion der Probleme hineingetragen hat Hıer erscheıint

Geschichte des israelitischen Volkes und auch Z.U. erstenmal| dıe 1920 angekündıgte Rekonstruktion
der griechischen Vorlage für dıe Vulgata des Hebräerbriefes‘‘dessen W erden zugleich mıt den einzıgartıgen relig10ns-

geschichtlichen Eirscheinungen (Zentralheiligtum, Lade, (3e- (Vorwort)
setz) aufzurollen sucht und auf eıinen gemeınsamen (ieneral- Von den zehn Aufsätzen des vorliegenden Bandes wird
NneNnNner bringt. Anzuerkennen ıst besonders auch: Cas Be- INan allerdings nıcht gsecnh dürfen, daß S1e ‚‚bısher In keiner
mühen, für dle diesbezüglichen Überlieferungen ‚‚einen g.- Bibliothek vollständig beisammen waren , denn S1e sincl aus-
schichtlichen Ort und ine geschichtliche Zeit bezeichnen‘‘ nahmslos In den Sıtzungsberichten der Berliner Akademie
(S Besonders der Grundgedanke der ‚‚Amphiktyonie erschienen, der erstie 1599, der letzte 1929 ber IMNa
der Jahweverehrer In seinen Hauptzügen (S 109) scheint wird doch dankbar seın für che bequeme /usammenstellung
uUunNns wirklich der riıchtige Ausgangspunkt der alttestament- der Arbeit des Altmeisters [lext des S den ja weder
lıchen Überlieferung seIn. ber dieser Gedanke Ist nıcht dle Beschäftigung mıt der Dogmengeschichte noch das
8anNz NEeUuU Studium der Kırchenhistorie, nıcht das AÄAmt eınes CGieneral-

Ich wundere mich, daß der erf nıcht auf eh S Aus- dırektors der staatlıchen Bibliotheken oder dıe Stellung eınes
Vorsitzenden der Kaiıser-Wilhelm-Gesellschaft ındernführungen In dessen Buch „Die biblische und babylonische (jiottes-

ıdee (1913) DL hingewiesen hat Hıier hat ehn doch konnte, In immer Untersuchungen auf diesem Feld
schon den Aufbau des Volkes Von derselben Seite AUs In teinem sıch erproben, das SONSsS den dienstbaren CGieistern 1im ReichVerständnis erklärt und ıhn „der T 'radition gemäß auf die Sinal-
koalıtion“ als ‚„dıe Amphiktyonie der Jahweverehrer“ zurückgeführt.

der Wissenschaft als zugewıesen oılt. Eis ist etwas über-
raschend sehen, aber keın schlechtes Zeichen tür denEbenso hat ehn schon auf eiıne Reihe Von /ügen, „die mıt dem Eirnst und die Gewissenhaftigkeit seiner Arbeıt, wI1e sıchI..eben der Amphiktyonie“ notwendıg verbunden sınd, das sınd

strengste Eixklusivität des Jahweglaubens (im Gegensatz wıeder und wiıeder die ] ragfestigkeit der etzten Girund-
1}42 H9 Einheit der Gottheit und des Kultus und Eunheit lagen uüunseres geschichtlichen Issens über d1e Anfänge der

des Heiligtums, hingewiesen (ebenda). Sodann scheinen mI1r dıe christlichen Religion bemüht hat Daß se1n Urteil 1Im Laufe
Ausführungen ber dıe /=  -  &- S 1:C te der Landnahme der der Jahre In vielen F.inzelfragen sıch anders gestaltete, kann
israelıtischen Stämme In manchem anfechtbar seın NUur der als einen Mangel betrachten, der /Zähigkeit 1m Fest-/0 Besonders die Ansetzung eıner FEinwanderung des Stammes halten al der einmal geaußerten Ansıcht als besondereBenjamin Jos 1—10) bereits 1mM 15 Jahrh 37 Anm 1m
Anschluß Watzinger, ZDMG [1926] 131 ff.) I’ugend schätzt.

Vergebens habe ich freilich nach einem Aufstieg derist durch die NeUETEN F orschungen S I1 S wiıeder sehr frag-ıch geworden (s dazu bes Vineent. La chronologie Linie gesucht, den man in einer über rel Jahrzehnte sıch
des ruines de Jericho In Reyv ıbl [11930] 403 ff.) uUSW. ber erstreckenden Arbeit doch erwarten berechtigt ware,
jedenfalls wiırd INnNan dem Verfasser freudig zugestehen, daß seıne se]1 denn, Man wollte glauben Clies beobachten können,bescheidene Annahme, ‚„„daß manche alttestamentlichen Nachrichten daß Harnack Von einer Geschichte der einzelnen Varianten
VvVon dieser (?) speziellen Fragestellung aus ın ein besonderes, einer Textgeschichte vorzudrıngen trachtet. ber selhbsthelleres Licht werden gerückt werden können‘“ 87), vol|l und soviel äßt sıch nıcht behaupten. Denn schon hınter den dreıgYanz berechtigt ist.

Das Buch enthält außerdem als Anhang noch ıne Reihe
ersten Abhandlungen (Das Aposteldekret Act 15, un:
die Blaßsche Hypothese, ber den ursprünglichen Text

von Exkursen über die Liste Von Num 2 E}E über die Act Apost. | 2128 ber die beiden Rezensionen derıterar. Analyse Von Jos 2 ® Din I: Z9 30; DE 1 3:Jos 8‚ 30235 und R}ı PFOZ Besonders wertvoll sınd
CGieschichte der Prisca und des Aquıla in Act Apost.| 127 den besten übrigens VO:  am} allen In diesem Banddıe Ausführungen über ‚‚Gebrauch und Bedeutung des vereinıgten, steht ständig ein Problem der NVextgeschichte:Wortes niası  e A (3 F.xkurs), namentlıch In Hinsicht auf das

Messiasıdeal des F.zechiel, worüber Nan 7 E In der Bonner
Wo und Wann un: AUSs welchen Gründen hat INan den
Wortlaut der Acta in die orm umgesetzt, cie uns (nichtDissertation Von Pohl, Die Messiaserwartung beim Pro- A wenigsten dank der Verdienste des mıt Recht be-pheten Eizechiel (1929) jegliche Darlegung sehr schmerz-

1Ch vermıkt. kämpften Blaß!) unter der Bezeichnung ‚westlicher““ Text
ekannt st} Und umgekehrt tragt che letzte UntersuchungBraunsberg. Dürr einen Tıtel, der auf den Ursprung un die Wanderungen
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VOIN Eiinzelvarianten, nıcht auf Textgeschichte hiıindeutet Der (jiottesdienst der ersten Chrısten vollzog sich den
Privathäusern vornehmer Gemeindemitglieder Mıt dem be-(Z.weı alte dogmatische Korrekturen Hebräerbrief),

wobe!l übrigens doch auch wıeder die verbindende L.nıe ginnenden Jahrhundert dürfen WILE aber sicher SCI'IOII
unter den beiden und anderen Vorgängen der NCU- VO ausschließlich kultischen /wecken ı1enenden äusern
testamentlichen Textüberlieferung gesucht wird als9o doch Besıtz der Kirche sprechen Das ist die V oraussetzung
wenigstens schüchterne nsätze textgeschichtlicher Probleme ür dle bekannte Aufzählung des römischen Klerus Brief
ZU Vorschein kommen des Papstes Cornehus © 255) Bischof Fabıan VOIN

Antiochien |Diesen Übergang oder die Anfänge der ] ıtel-
Die Aufsätze sınd ihrem ursprünglichen Wortlaut abgedruckt ırchen gerade durch d1e Verwendung der monumentalenhne iırgendwelche Anderung Der Forschung WarTe selbstver-

ständliıch el dienlicher DSeWESCI, wenn 1908028  — die Stimme des CI / eugnisse naher beleuchtet und den zeıitlichen Ansatz BG
tahreneren Harnack neben der Auffassung des hörte und sichert haben, cas ist das Verdienst der Untersuchung

könnte als CIn unerträgliches UÜbermaß VOI E.hrfurcht VOI dem VOoO  > Kirsch Die römischen T itelkirchen Altertum
Buchstaben gedeutet werden wenn celbst Druckfehler des Original- (1918) Mıt der Leıtung des Einde 9725 gegründeten
aufsatzes beibehalten werden Archäol Instituts betraut hat Kıirsch weıterePaäpst!

Im einzelnen dıe Stücke beurteılen, ISt 1]1er nıcht angezeıgt Spezlalarbeiten nach dieser Rıchtung angere
Sie sınd dem Fachmann Jängst ekannt und jeder, der mıl
Harnacks Arbeıt vertraut ist mMUuUu. WISSCHI, daß der Ver- Das ehrwürdıge Martino al Monti 1sSt der

Zunstıg liegenden archäologischen Verhältnisse CIM ungewöhnlichfasser selbst hatte er Retraktationen geschrieben, vielen Stellen
eingegriffen haben würde, ]er C1IiMN Wort erweıternd, dort C1I1NC Be- dankbares Objekt und Vielliard 1ST ıhm vollauf gerecht geworden
hauptung einschränkend, manchmal wohl auch, CIM rundes Nach ber die bısherige Errforschung orjentierenden Einleitung

[E 0) behandelt das erste Kapıtel 1—46) das wichtigsteEntweder Oder ausgesprochen, ach weiıleren Möglichkeiten
des Buches, die Anfänge des ] ıtels Als Hitulus Equuitii bezeugenAusschau altend, zumal dann, wenn iıhm die eıt geblieben WAaIilICt,

die Fachliteratur verfolgen Man wiırd uch nıcht lange be- ıh dıe Akten des römischen Konzıils Vo Jahre 499 sancium

mängeln, daß der etzten Anmerkung ach Buche ruft Silvestrem nenn ıhn das SoO% F ragmentum Laurentianum AaUuSs dem
Jahrzehnt des Jahrhunderts Die beiden ausführlichendas mehrere Jahre erschıenen 1ST der daß dıe Anmerkung

134 doch mıt eichter ühe auf VON Soden 219 687/ 1841 Gründungsberichte der gl  fa Sılvestri dCS Liber Pontificalıis C1-

1932 hätte tuühren MUsSSCH, Harnack V ermutung be- wWEeEIseEN siıch klar als NUr der Zzweıten Redaktion des Papstbuches
Man darf nıcht erschrecken, wenn : aus der Mıtte des Jahrhunderts angehörıge Z.usätze, geschaffen,statıgt gefunden haätte

das Vorhandensein des J itels und se1iNer Doppelbenennung1472 wichtigen Aufsatz VOI Burkitt einmal Just das
Gegenteıl VonNn dem aßt. Was dieser beweısen möchte Die erklären Die einfachste Lösung, daß ein F.quitius den Bau
„„Wiederherstellung der griechischen Vorlage der Vulgata des FEhren des Sılvester aufgeführt habe, lehnt mıt Recht ab

weder paßt dıe schlichte Form 11S Jahrhundert das Pracht-Hebr, die das Vorwort anpreıs wiırd INa  - für völlıg überflüssıg
halten, wWEeNn jeder, der sıch mıt J extkritik des beschäftigt basılıken W Ie Vitale, Ss CGiiovannı Paolo, Sabina baute,
fahıg SCIMN mMUu Ce1INC gewünschte Stelle 11S Griechische zurück- och der Ort 1115 das siıcher die Begräbnisstätte des Papstes
zuübertragen, für verfehlt sobald 100178  - erkennt daß CIM solcher Priscilla dem Stadtinnern vorgezogen haben würde Die Per-

sönlichkeit des F.quitius gehört also sehr wahrscheinlich demgriechischer ext ein TC1116S Phantasijegebilde IsSt
Jahrhundert d} irgendeıne Beziehung des Heıligtums dem

Was InNan über Textgeschichte des Aaus diesem ebenden Sıilvester hat ihm den zweıten Namen el  en
Buche lernen kann, ist nıcht allzuviel un alles andere als

Sieht INall aber auf die [ Dieses aus den literarıschen Quellen eCWONNCNEC Ergebniseinwandtfrei gesichertes Eirgebnis. erhält SCIM Fundament durch den archäologischen BefundKunst der Handhabung der Regeln Kuitik,
lassen Cliese Aufsätze das Meıste, W as INan SONSEt auf NserIm Dadurch daß Symmachus WALH dem Martın

von T ours geweıhte Basılika Seite Seıte mıt dem VOI-Arbeıitsgebiet anzutreffen gewohnt IST, weıt hınter sıch —

rück. So se1 ihr Siudium dem urteilsfähigen Leser dringend handenen Titelgebäude errichtete, ist uns inNne Kirche des
Jahrhunderts fast unversehrt erhalten geblieben Andersempfohlen.

onn Heinriıch Vogels äßt sıch die ungewöhnliche Anlage schwer begreifen das
Lirdgeschoß Hauses der Severerzeıt mıt den Ausmaßen

60 X 15 mM, darın als Hauptstück ein Saa| VOoN

l Diese Anlage ist ursprünglich un ohne jede
Viıelliard Rene, Les origines du ıtre de Saint-Martıin Spur Überarbeitung weder aus dem Pontifikat Sılvesters

ontis a ome. [Studi dı Antichitä Cristiana pubbl peI noch überhaupt AUus dem Jahrhundert Eın reiches un!:
‚Ura del Pontificio Istituto dı Archeologia Cristiana IV wertvolles Bıldmaterial erläutert diese wichtigen Schluß-
Roma, 0% 155 mıiıt Abb und Plänen, gr 80)
Lire 40 folgerungen

Kap 47—59 behandelt das Werk des Symmachus,Die archäologische ] ätigkeıt der etzten Jahrzehnte hat SC1INEN schon erwähnten Neubau geringfügıge Änderungen 1
der Eirforschung un Wiıederherstellung der alten und alten; C111 vVon dem Bauherrn gestiftetes Mosaikbild des päpstlichen

frühmittelalterlichen stadtrömiıschen Kırchen manches schöne Titelheiligen 1St wenn uch stark beschädigt, och vorhanden
Ergebnis gezeltigT! Beweiıs sınd dıe von der Assoctazıone Aus den Schicksalen der beiden Kirchen VO 6 Jahrhundert
artiıstlıca fra cultorı di architettura Roma veröftentlichten (Kap 111 606 ist bemerkenswert daß S1C als diaconıia

sanciorum Sılvestri el arlını vorübergehend VO  — Hadrıan dleMVlonographien, die Arbeiten VO.  — Ph Barrows VWhıitehead
Bartoli, Marchetti-Longhı, Munoz un! beson- VO  —- ıhm neugeordnete CGıruppe der Diakonien einbezogen wurden

Serg1ius 4—84 1eß dıe symmachıanısche Basılika nıeder-ders das oroße Werk Chr Hülsens, I chiese dı Roma nel legen un! erseizite SIC durch die heute noch bestehende, diemedio CPO:; Florenz 1927 Im Vordergrunde des Interesses Sılvester un! Martın weıhte: das Haus des F.quitius wandelte
stehen naturgemäß die beiden Gruppen, die der altesten CIM Kloster Die Innenausstattung besorgte Sergius Nach-
seelsorglichen UOrganısation der Stadt dienenden Titel- un!' folger Leo (Kap 69 1017 Das Schlußkapitel
dıe der karıtatıven Organisation dienenden Diakoniekirchen oOrıentiert Kürze über Anderungen Kloster unter dem J itel-
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kardınal (jiuala Bicchieri (T und die Restauratıon der durch eifrıge Schriftlesung der Eunsicht, daß (Cott VOonNn

Basılıka durch ıe Karmeliter 1M 17 Jahrhundert. SaAaNZEIN Herzen seıner selbst willen und den Nächsten (jottes
artıno auf dem Fsquilın wırd INa In Zukunft als lieben musse. Auf der vilerten Stufe ermöglıcht ıhm die

(CGiabe der Stärke, sıch VOIl der Anhänglichkeıt dıe vergänglichenklassısches Beıspıel für dle Entstehung der stadtrömischen Dıinge loszureißen und ZUrTr Liuebe des F, wigen hinzuwenden. Von1 itelkirchen unmıttelbar neben (i1ovannı Paolo auf dem Schmutze, der ıhr VOoNn der früheren Hınneigung den
cem Coelius mussen. Wır wünschen dem Päpstlichen irdıschen Dingen och anhaftet, reinıgt sıch dle Seele auf der
Institut, daß ıIn seınen Studı noch manche Vlonographie üunften Stufe mıt Hılfe der Gabe des Verstandes. Die CGabe des
altchristlicher (iotteshäuser AQUsSs F edern WIe dıe V.s bringen Rates auf der sechsten Stufe Ost das Herz Von der etzten Heisch-
könne. lichen Fuitelkeijt gemeınt sind Phantasıebilder. Ist die s1ebte

Godesberg-Godeshöhe. Kalsbach. tufe erreicht, auf welcher die W eıisheıt herrscht, ann ist alles
geordnet; alles gehorcht Jetzt dem (jeıste und dieser Gott In
glänzender Dialektik hat Augustin die einzelnen Gaben und Selig-
keıten einander zugeordnet. Dabe; erscheinen dıe Gaben als Girund-

Boeckl,; Dr theol Karl, Die S1'  eben en des eiligen lagen, AUS der die Seligkeiten hervorgehen, ber beide unterstutzen
Geistes 1n iNrer Bedeutung für die Mystik. ch sıch auch wieder wechselseıtig. An der Gruppierung der Gaben
Iheologie des 13 und 14 ahrhunderts. Freı- 1aßt sıch deutlich der dreitfache Weg erkennen, den dıe Seele
burg 1. Br.. Herder Cö,, 1931 (AVI, 182 ST. 6°) durchwandern hat und den Kıirchenlehrer 1m Psalm 863, 6 —8

6,80. vorgezeichnet findet. Da diıe Gaben auf eifrıges Bitten hın gegeben
Die katholische ] heologie kann sıch nıcht damıt be- werden, bringt uch die sıeben Bıitten des Vaterunsers mıt

ihnen ıIn engstien / usammenhang. Besonders hohe Bedeutung ıht
onugen, die mystischen Phänomene eintachhın beschreibend
darzustellen, S1e wiırd vielmehr immer, und Wal mıt vollem natürliche Verstand ist ach ıhm das geistige Auge, mıt dem die

Augustin den Gaben des Verstandes und der Weısheıit beı Der
Recht, auch versuchen, dıe Bedeutung der einzelnen Ele- Seele (iott selbst als das sıch Wahre und (iute schaut und
mente des übernatürlichen Ginadenlebens für die Mystik durch das sS1e ıhrer eıgenen Gottebenbildlichkeit sıch bewußt WITF:
herauszuheben. Je mehr darum der systematische Ausbau Als (Giabe ist dies geıistıge Vermögen übernatürlich gerein1gt und

VvVermag uch übernatürliche Dınge erkennen. Die Lehre VO.der Gnadenlehre durch dıe theologische Arbeıit der Jahr-
hunderte gefördert wurde, deutlicher trıtt uUuns damıt Intellekt steht bei ıhm In engster Beziehung ZUTC Illuminationstheorie.

|)ie Gabe der Weısheit bestimmt Augustıin als contemplatıo verlt-auch ine Prinzipienlehre der mystischen Eirlebnisse e  o talıs. In Verbindung mıt der Gottesliebe ewirkt S1e den /.ustandIn der vorliegenden Arbeıt 111 U:  —; zeigen, welche Be- der frurtio. Über Inhalt und Eintwicklung dieses Begriffes vgldeutung den sıeben Gaben des (jeistes als Faktoren der I5 483 zeıgt, WIC bei Augustin bereıts die Grundlinien
NMystik nach der Lehre der Scholastik zukommt. Niemand eıner christlichen Beschauung deutlich erkennbar sind, daß eine
wußte ohl besser wI1Ie der die Anregung spatere eıt diese NUr weıter auszuführen brauchte. Nach Gr

dieser Arbeıt gab, welch reichen Stoff gerade Clie oß I sınd dıe CGaben T’ugenden und Mittel ZU Fort-
Scholastıik für ıne solche Untersuchung bietet. B: der schritt 1mM geistlichen Leben; ber keine, selbst nıcht die ab € der
durch seline Darstellung der Eucharistielehre der deutschen W eısheıt, steht 1m unmittelbar kausalen / usammenhang miıt der
Mystiker des Mıttelalters für seıne Aufgabe bestens VOI- mystischen Beschauung. Ausführlicher andelt Hrabanus

Maurus ber dıe sieben Gaben des Geıistes. Im Sınnebereıtet Wal, hat durch ausgjebige Benutzung der gedruckten
und ungedruckten Quelien seliner Arbeıt 1Ne gute Grundlage Augustins schildert den siebenfachen Aufstieg der Seele. wobel

gegeben. ersichtlich wird, daß auf der etzten Stutfe eın auf voll-
kommener |_u.ebe gegründetes Eirfahren göttlicher Dıinge denkt ErWar zunächst beabsichtigt, die Lehre der ] heologen hat durch seinen Einfluß ZU hohen und richtigen Bewertung derdes und . I Jahrh über diesen Gegenstand VOeI- Gaben des Geistes 1mM Mittelalter 1e] beigetragen.hören, sah sıch erf bald genötigt, den hıstorischen Anselm VO Canterbury übernıimmt Von AugustinKahmen weıter SPaANNECN. Den gesamten Stoff gliedert die / usammenstellung der sıeben Gaben, sieben Seligkeiten und
sieben Vaterunserbitten. In der näheren Ausführung zeıgt eıneIn dreı Abschnitte: Die sıeben Gaben als Faktoren der

So verbindet die Bitten des Vater-Mystik bis Z.Ur Frühscholasti (S 3 75) Die mystische geEWISsSeE Selbständigkeit.
Wertung In der Frühscholastik S s I11 Dle unsers in umgekehrter KReihenfolge miıt den sıeben Gaben Hugo

VO St Victor spricht sıch ber die mystische Wirksamkeitsieben Gaben und Clie mystische Eirfahrung In der och- der Gaben nıcht näher AaUS ber er ist der erste Theologe, derscholastıik (S /6—148) ; In der deutschen Nlystik Gaben und 1 ugenden geNauUer auseinanderhält und versucht, dieS 148— 176). Die Arbeıit greift also über den In dem ond einem Organısmus der theologischen Lehre einzugliedern.Titel angegebenen Zeitabschnitt welıt hınaus. Nach ıhm gehen d1e Gaben den ] ugenden VOTAaUS; sıe sınd gleich-
Den eigentlichen Ansatz- und Ausgangspunkt für dıe Lehre Szl. der Same, Aaus dem die ] ugenden hervorwachsen. Die

Summa Sententiarum wird als erk Hugos zıtıert. Neben derVon den sieben Gaben d€S Geistes bildet die Stelle beı
Is | [a Schon früuh wurde damıt das Psalmwort: ‚„Inıtium mehr schulmäßigen, gelehrten Behandlung der sıeben Gaben, finden
sapıentiae timor Domini““ 10, 10) In Verbindung gebracht. Darin sıch Aaus dieser eıt och andere Darstellungen, dıe der relıgiösen
ist der Gedanke eıner Entwicklung angedeutet, enn eın An- FEirbauung dienen wollen und der praktischen Mystik nahestehen,

bei Rupert VO Deutz, Hıldegard VO Bingen,fang vorhanden ist, da ann uch eınen Aufbau, eınen Aufstieg Bernhard VO Claijirvaux und seınen Schülern.geben. S0 betrachtet AÄm  ros1ıus dıe Gaben als J ugenden,
denen die Aufgabe zukommt‚ den Christen ZUrTr Vollendung Indem Petrus Lombardus In der Distinctio 34 und
führen. Augustiın zeigt, wIıe dıe Seele nter übernatürlichem des Buches seıner Sentenzen die Gaben erorterte, hat ıhre
Gnadeneinfluß stufenweise bıs ZUTr öhe der Weıisheit CINDOL- systematıische Behandlung für dlE Folgezeıt angebahnt. Thnıtt
schreıitet. Dieser Aufstieg beginnt mıt der Furcht Gottes, die den uch der Gedanke eines durch die Gaben bewirkten Aufstieges der
Menschen durch den Gedanken den 1lod und die Unsterblichkeit Seele bei ıhm mehr zurück, zeıgt doch das nähere Eiingehen auf
der Seele bewegt, auf den göttlichen Wıllen achten. Auf der die Gabe des Verstandes und der VWeisheit, daß iıhnen eıne
zweıten Stufe unterwirft sıch der Mensch mıt Hılfe der Frömmig- wichtige Stellung 1mM übernatürlichen Leben einräumt. Er betrachtet
keit der ıhm durch die Schrift gewordenen Glaubenserkenntnis. die dona als ] ’ugenden, welche durch die CGnade eingegossen
Die Gabe der Wissenschaft befähigt ıhn auf der dritten Stufe werden, dıe natürlichen Seelenkräfte und
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stärken. |J)a dıe 1 ugenden AUS der Carıtas hervorgehen, be- ıhrer Betätigung ach comparatiıonem ad actus usus‘)
sıtzt, wer eıNne hat, uch alle übrigen. Darum werden seıt Petrus früher sınd als die CGaben“ Ja Bonaventura erklärt jer
Lombardus die CGaben oft In zwangloser KReıihenfolge aufgeführt, ausdrücklich iIm Gegensatz den ben angeführten Worten aus
während dle durch Augustın eingeleıtete stufenweise Aufzählung 14 ad 274 b, da die ] ugenden der
den Gedanken nahelegen konnte, eıne abe se1 die Ursache der noententia el zustitia dem donum imaorts vorangehen („Declinare
anderen. I1 bedeutet für die Lehre malo NON solummodo est donorum, sed et1am vırtutum, sıCut
VOIL den sieben (iaben eınen Fortschritt, insofern In den Gaben de poenıtentıa lustıtıa. Quod autem declinatio malo
als Habitus W ırkungen der 1 ugenden sıeht. Seit ıhm, nıcht erst attrıbuatur t1mor1, hoc est propfter expedıtionem, qula donum
seıt Bonaventura, werden dıe dona als eıgene übernatürliche 1morI1s tacıt malo facıliıter declinare ‘ 30 345 V TG
Habitus bezeichnet. Wıilhelm VO Äuxerre würdıgt INS- ad /41) / war spricht der Seraphische Lehrer,
besondere die abe der Weısheıt ür die mystische Beschauung erklärt, daß dıe ] ugenden und Gaben gleichzeıtıg eıngegossen
der dıe cognitti0 Dei experimentalıs, wWwI1e sS1e treftfend Bonaventura würden, VO  } den ‚„„‚habıtus gratuitı“‘ und versteht darunter von der
ZU. ersten ale benennt. Dle Gabenlehre eın Bedeutendes DC- heiligmachenden CGinade iıntormierte Habıtus. So sagt er 26
fördert haben, ann als das besondere Verdienst 11ıpp S02 „„In omnıbus habıtibus gratultıs una est ratıo
des Kanzlers nachweisen. Dieser nımmt och mehr als seıne bonitatıs, videlicet gratia gratum facıens et 1psa carıtas. ber
Vorgänger die ogriechische Philosophie Hılfe He Gaben wWEell zugleich lehrt, daß d1e Gaben dem „rectificare ‘ der
werden ach ıhm zugleich mıt der Gnade eingegossen, damıt dıe ] ugenden das „expedire‘ verleihen, denkt nıcht NUur die
1 ugenden sich 19828 eichter und ungehinderter betätigen können. ‚„„.habıtus formatı" der 1 ugenden und Gaben, sondern uch
AÄndererseıts siınd die (iaben Direktiven fur die Lieidenschaften iıhre ‚„‚habitus informes“” Nach Bonaventura g1bt nämlı:ch nıcht
(passıones), dıie 1 ugenden für die Handlungen des Menschen. NUr ‚„„Vırtutes informes“, sondern gewıissermaßen uch eın „„‚donum
Die Gabe der Weisheit g1bt VOI allem der Eirkenntnis und Liebe informe‘, den ‚„‚t1mor serviılıs" So sagt d D ‚„„‚Carıtas NO  —> potest erl

Nach W ıilhelmdie Befähigung ZU[r mystischen Gottesschau. informıis, sed tiımor ene erl potest informıs“ (3 34
VO AÄAuv f ist die Weısheit als Gabe eIN geistlicher @ ad PF. affır. Der ‚„‚t1mor servılıs , der Z WäaTlT VO:

schmacksıinn, der mıt dem körperlichen Sar nıcht verglichen werden Geıste, ber nıcht mıt dem Geiste ıst, ist „gratıja gratıs
ann. ılhelm drückt damıt ‚„„dıe praktischen Mystikern gemeın- data  . der „gratjae gratıs datae‘‘ ©S 24 dub 768 b;
SaImnle Eirfahrung .UuS, daß das wahre mystische Frlebnis ELIW. Zanz 26 e Z ad M p. /96; 4 d 14 p. a Z d Z 0 6D
Neues, eın Sanz Vorgang der Seele Sied! /4) ber cler Vorwurf, daß Bonaventura den ınneren Autbau der
Alexander VO Hales sieht ıIn den Gaben Gnaden, cl1e 1 ugenden und CGaben nıcht folgerichtig durchführe, äßt sıch

den T ugenden och hinzugegeben werden. Diese werden Ve!r- eigentlich 1U dann erheben, wenn INa  e annımmt, daß den ‚„‚timor
liehen ad ene el recte, Jjene ad expedite operandum. Wenn servılıs" als eigentliches ‚„‚donum Spirıtus sanctı" betrachte. Nun
uch 1Ur eın eEINZIYES Mal auf die Gaben des erstandes und der lehrt GE allerdings ausdrücklich, der ‚„„‚timor serviılıs" sEe1 eıne abe
Weisheit sprechen kommt, wiırd doch deutlıch, da sı1e des Geıistes, wenn uch eıne unvollkommene („Dicendum quod
als grundlegend für dıe mystische Beschauung ansıeht. absque dubio t1mor servılıs est donum Spirıtus sanctı - 34

übernimmt den Von Phılıpp dem Kanzler ‚ 39 ‚E R quıa In timore servılı InCIpıt
und Alexander von Hales erläuterten Organısmus der übernatür- OmMOoO |)Deum ıpsum tımere, 1INC est, quod donum Spiritus sanctı
lıchen Seelenkräfte, In dem die ] ugenden das „rectificare , die est, licet imperfectum. - biıd ad 55 b) Bonnefoy
Gaben das „expedire” und dıe Seligkeiten das „perficere ” VCI- (Le Saint-Esprit el SCS dons selon saınt Bonaventure 1929, 1 40)

meınt, INa  ! könne ıh eiıne abe des (jeistes 1Im weıterenleihen. Fr Mıtzka S 1 (Zeitschr. kath Jheol 572 |1928]
558) hat den Vorwurf erhoben, da dieser Aufbau Von Bona- Sinne NENNEN. Obwohl sıch 1es mıt der Eärk}ä{ung‚ der ‚„‚timor
ventiura nıcht durchweg aufrecht erhalten werde. Er betrachte nam- servilis"“ se1 eın ‚„‚donum imperfectum“ nıcht deckt, dürfte
ıch den ‚„„‚timor serviılıs" als eıne Gabe, dıe ‚WäarTr VO:' Geıiste, doch achlich der Auffassung Bonaventuras ungefähr entsprechen.
ber och nıcht mıt dem (Gieiste se1 und erst ZUr Rechtfertigung Überhaupt ist In dem, W as als Gaben des eistes be-

Ausdrücklich nennt G} denvorbereiıte 323 b: ad zeichnet, wen1g klar und bestimmt.
755:; 14 ad 2327 b) Darum se] die ‚„„timor servilis" eıne wenngleich unvollkommene Gabe, stellt ıhn

(Gabe der Furcht VOL die Tugenden seizen. Demgegenüber meınt ber doch gelegentlich eıner LEinteilung auf ine Stufe mıt der fides,
B., der Seraphische Lehrer denke bel der .„„rectificatio der T ugen- carılas und hrophetia, die ach ıhm NUur 1m weıteren Sınne (iaben
den nıcht ausschließlich che „„Vırtus formata Deshalb gebe des (Cieistes sınd, ber uch wıederum miıt der sapıentia und

scıentia. S50 unterscheıidet mıiıt Rücksicht auf den (CGeıist Telschon eın ‚recte agere“” VOoTrT Verleihung des ‚„„‚timor servılıs" So
kräftige die Tugend der Gerechtigkeit d1e Seele, VOoO Rösen Arten Von dona: „Quaedam enım sunt dona, UUAC SCINDCT SUnt

abzulassen, ber Cie Gabe der Furcht als ‚„‚timor servilıs"“ mache CU. Spirıitu sanc({o, ut carıtas el sapıentla, quaedam, UJUaC NUNGgUaIN
die Seele bereit, leıcht dıe Sünde meıden (3 34 SUnT CU Spiritu SancC({Oo, utL timor servilıs; quaedam quae aliquando

ad /41) Damit dürfte das Richtige getroffen sunt CUl Spiritu SAanctio aliquando sıne, ut fiıdes. prophetlia el
haben / war sagt Bonaventura einmal, sıch darum andelt, hurusmodi “ 18 325 b; vgl 34
ob die uße Aaus der Furcht entspringe, da der ‚„‚t1imor servilis“ ad /35) Wenn darum Bonaventura die Frage: „Utrum
den Tugenden vorausgehe C‚ Est donum, quod est SINe Spirıtus t1ımor serviılıs sıt donum Spirıitus sanctı divinıtus datum“ dahın
sanctı donatione propriıe dıcta, QqUuUae«E est PCr inhabıtatiıonem; et hoc bejaht, da eın „donum Spirıtus sanctı licet imperfectum sel,
est gratiae gratıs datae, ale donum est timor serviılis, hıc da mıt ıhm die Furcht des Menschen VOT CGott begıinne, und
antecedit vırtutes. ” 14 ad 327 b) Aber ıh: nıcht wWwI1ıe Ihomas 9) und Richard VO:  e} Media-
1€s dürfte aum allgemeın verstehen se1N, w1]ıe 6cs lautet. Be] vılla Ö3 2) folgerichtig Von den sıeben CGaben des
Behandlung der Frage ach der Priorität der Tugenden und Gaben HI1 Geistes ausschließt, weıl CI hne dıe heiligmachende CGinade
lehrt Scholastiker nämlıch (3 34 740 b) und dıe carılas sel, und wenn G1 Vonmn der abe der Wissen-
daß alle „habiıtus gratuiti miıt der CGinade als ıhrem schaft sagt, sıe könne zuweılen hne den Geist seın und siıch
gemeınsamen Prinzip eingegossen würden, daß ber die kte der In Ciuten und Schlechten vormınden (3 34 I ad
T’ugenden den Akten der Gaben vorausgıngen. „Z.war ann der /55); muß das als eine freilich wohl mehr sprachliche enn

sachliche Unebenheit bezeichnet werden.Akt eıner besonderen abe dem Akt eıner anderen 1 ugend al-
gehen, wI1ıe eitwa der Akt der Furcht dem der HMoffnung. Da ber Als Abschluß des übernatürlichen Organismus betrachtet der
der Akt des Glaubens als der ersien 1 ugend dem Akt der ersten Seraphische Lehrer die Früchte und geistlichen Sinne. Sıe sind
Gabe, nämlıch der Furcht, vorausgeht und allgemeın der Akt der nıcht Cue Habitus, sondern bringen NUur die vollkommene Be-
1 ugend dem der entsprechenden abe WIıe das erste dem mittleren, tatıgung der VOrausgegangenen ZUuU Ausdruck. Bei Darstellung

ann allgemeın gesagt werden, daß die Habitus der T’ugenden des UrC. die Gaben bewirkten Seelenaufstieges gruppiert sıe
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ach dem dreifachen Weg. Wle Augustin, stellt uch wieder Nach einer kurzen Übersicht ber die Gründung der
sämtliche indırekt der direkt In den Dienst der Mystik. Drei Japanıschen Jesuıtenmission und das Schulwesen In Japan 1m
ona VOT allem sollen der Beschauung dienen: die Furcht 1M 16 Jahrhundert andelt die Schrift In jer Kapiteln VOI der
Sinne der Ehrfurcht, der Verstand und dıe Weıiısheit. Unter dem Organısation, Leitung und F ınanzıerung der Jesuı:tenschulen Japans
übernatürlichen Eunfluß der (iabe des Verstandes ste1gt die Seele 1m allgemeinen, VON den Elementarschulen, VO Arztlichen Institut
VON Stute Stufe bıs ZU. erhabensten nneren der heiligsten In Oıta und VON der Katechisten- und Dolmetscherschule In QOıta
Dreifaltigkeit. Die Weisheit enthält NUT In ihrem Begıinne eın

In Ver-
1 besonderen. Der chrift sınd wel Karten beigegeben. In

erkennendes LE.lement, ihre Vollendung lıegt 1m Aftekt seıner Fortsetzung wird das erk och In sıeben Kapiıteln be-
ıindung mıiıt der Liebe führt S1e U: Verkosten und ZUrT CI - andeln: dıe Christenlehrschulen 1m allgemeınen und 1mM besonderen,
fahrungsmäßıigen Eirkenntnis der göttlıchen Süßigkeıt In der Be- Valignanıs Schulreform VON 580/81, die außere Geschichte und
schauung. Die hohe Auffassung Bonaventuras Von der (iabe der den inneren Betrieb der Seminare und Gewerbeschulen, die
Weısheıit zeigt sıch darın, daß die höchsten mystischen /.ustände Kollegien und dle Lehrmittel.
auf ıhre Betätigung zurückführt.

Nach dem A  om besteht cl1e Verschiedenheit der DDieser wertvolle Beıtrag ZUT: Geschichte der Japanmissıon
1 ugenden VOI) den (iaben darın, daß diese höheren Akten ıst als wissenschaftliche Untersuchung vorbildlich eNnNnen

Verdient sS1e nıcht auch deshalb hohes Lob, weıl der erfbefähigen. Durch dıie dona werden äamli;ch dıe Seelenkräfte
sıch hebevoll In die Arbeit elınes andern Ordens vertieft?ganz besonders gefügigen Werkzeugen des göttlichen Fuinflusses.

In eıner 1e1 höheren Weise als die Tugenden betrachtet ] homas Bonn. NVathS ]die Gaben als Prinzipien des mystischen CGnadenlebens. NSs-
besondere dienen das donum intellectus sapıentiae der mystischen
Beschauung. Jenes vermittelt eıne indırekte Schau (jottes In ihren
Anfängen; dle eigentliche Vollendung :erfährt jedoch erst 1mM Weller, Dr. Deter, Die kirchliche Reiorm 1m Erzbistum
Jenseits, uns (Ciott zeıgt, WIe ist. Höheres erreicht dıe K  Din (1583—1615). | Reformationsgeschichtliche Stucıjen und
(iabe CICI‘ Weısheıt, deren Eirkenntnis nıcht bloß spekulatıv, SO1N- T exte, hrsg. Ehrhard, eft 56/57.] Münster, Aschen-
ern uch praktisch ıst. 119 zeichnet urz dıe Gaben der dorff, 93] (AXI 185 1, 89) 9,40.
F römmigkeıt, der Stärke, des Rates und der Wissenschaft be] daß dieseBonaventura, AÄAlbertus Magnus und Ihomas Von Aquin. Wır wollen BCIN und dankbar verzeıhen.

‚„reformationsgeschichtliche Sammlung, die SONST 1Ur mıtDie nächsten Schüler des Aquinaten schließen der ersten Phase des ‚„‚Corpus catholicorum“ sıch befaßt undsıch 1mM allgemeinen die CGiecdanken ihres Meisters F.ine
wesentliche Vereinfachung hat In der Folgezeit diese reiche das eigentliche Zeitalter der ‚‚Gegenreformation * ausschließt,;
Architektur des inneren Ginadenlebens UrC. 5 durch vorliegende Untersuchung weıt über iıhren zeitlichen
erfrahren. Alexander Von Hales und Albert der Große betrachteten Rahmen bıs Z.UX Wende des | Jahrhunderts vorgestoßen,
die ] ugenden, Gaben, Seligkeiten und Früchte als besondere WI1Ie auch cdaß letztere selbst manche Lücken aufzuweısen hat;
Habitus. Bonaventura hatte den Früchten und TIThomas außerdem In Anbetracht des wertvollen Materıials, das sıe namentlich
uch och den Seligkeiten diesen Charakter abgesprochen, Skotus
nımmt NUr och fur die 1 ugenden eıgene Habitus und äßt

Aaus lokalarchivalischen Schätzen über eine wichtige und
bisher fast unerforschte Periode der Kölner ReformgeschichteGaben, Seligkeiten und Früchte mıt diesen zusammenfallen. Sıe zutlage ördert, VOI allem den Koadjutor un: spaternsind iıhm lediglich Spezifzierungen eınes T’ugendhabitus.

Ell'l etzter Abschnitt behandelt endlich dıe sıeben Gaben in Erzbischof Ferdinand VO  — Bayern In selner geistlichen
der deutschen Mystik des 14 und 15 Jahrhunderts, die sıch In Stellung und Tätigkeit als ırchenfürst VOI Augen

führen, SahZ parallel seiner Reformarbeıit In dem VonNn ıhmıhren Girundlinien dıe Auffassungen der verschiedenen Lehrer
der Früh- und Hochscholasti anschließt. ebenfalls verwalteten Bistum Münster gleicher Zeit und

mıt denselben Mittehln. Vor allem cdıenten als Quellen dieWenn auch In Einzelheiten noch weıtere Klärungen nOot- reichen Bestände es-Kölner historischen Archivs neben demwendig sınd, hat jedenfalls mıt seliner scharf durch- dortigen Stadtarchiv 1l'ld dem Düsseldorfer Staatsarchiv fürdachten und übersichtlich gearbeıteten Darstellung die oroßen Kurköln, In erster I .nıe Clie Protokolle des 1Im NlıttelpunktEntwicklungslinien der Lehre Vo den sıeben (iaben un!
hre Bedeutung für die Nlystik gul aufgezeıgt, wofür ıhm stehenden Kırchenrats, während für den vorhergehenden

Abschnitt 1Ur die Nuntiaturversuche dargestellt un: ihnenjeder Freund der dogmatischen und mystischen Theologie zudem statt. der Orıginale meist Auszüge vVvon Unkel Aaus denbesonders ankbar seın wird. Berichten der Nuntien zugrunde gelegt werden.
Paderborn. Kaup O.F.M In der F.nleitung wiırd als Ausgangspunkt uncl Hintergrund

die relig1ös-kirchliche Lage 1m Eirzbistum oln VO Abschluß des
Irıdentinums bıs ZU Regierungsantritt Ernsts Von Bayern (1583)Schilling, Dorotheus, OE Das chulwesen der vorab In der Visitation Salentins Von Isenburg 671— 77 QC-

Jesuiten ın Japan (15531—1614). (Teildruck.) ünster . W., schildert, wobei WITr eıine gründlıchere Verwertung der ehn Cut-
Regensbergsche Buchdruckerei, 1931 AAXVIIL, 8°) achten die römische „Congregatio germanica ‘ und Von Minuccio

(nicht Mıiınuto!) Minuccı vermiıssen, uch eınen kurzen RückblickDle vorliegende Doktordissertation ist der erstie eıl eınes auf dıe ftrüheren Reformen Von (Gropper unter Adolf Von Schaum-orößeren Werkes über das Schulwesen der Jesurten In Japan burg (nach der Monographie VonNn Foerster. In derselben Reihe)bıs ZU Ausbruch der oroßen Verfolgung. Der Verf:, der gern gesehen hätten. Der Abschnitt ber dıe Regierungszeit des
In sıebenJährıger Tätigkeit ıIn Japan dle Umwelt kennen- Kurfürsten Eirnst beschränkt sıch mangels anderer Materialien auf
ernte und auch ıne hinreichende Kenntnis der Japanıschen die Reformbestrebungen der Kölner Nuntien Bonom]i 9287

’ rangıpanı O und CGarzador:i“ namentlichSprache und Schrift besitzt, hat keine Mühe gescheut, in iıhre Bemühungen Visitationen und dıe Synode von 1589 nebstden Archiven un!: Bibliotheken LEiuropas Materıial für selne
Arbeiıt sammel!n. Die leinen und kleinsten Nachrichten, Bildung eıner Reform- und Visıtationskommission (1593) für die

veröffentlicht vorliegenden Nuntiaturberichte 59 derdie sıch überall zerstireut vorfanden, wurden nach Art eines and iıhrer Bearbeitung VO:  x Ehses-Meister 59 und hın-Mosaıks einem eindrucksvollen Gesamtbild enNn-
gefügt, wobel jede Angabe N  u belegt ist

sichtlich der folgenden unter Benützung der Unkelnotizen über
ıhre Reformtätigkeit hne Vergleich mıt den roömiıschen Original-
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akten wWIC uch SONS' die vatıkanıschen Archivalien bloß durch Darstellung der Grundlinien sSCINET T heologıe selbst SCIIH
Cliese Vermittlung herangezogen und selbst War zıtı1erten, bır gedenkt ‚„dıe hıer begonnene theologische Arbeıt
ber 1U fragmentarısch verwerieien ‚„.kirchlichen / ustände miıt Vorbereitung befindlichen Werke ‚„ SYıttengesetz un!'
der Statusrelation Ernsts VOL 1590 nıcht hinreichend ausgeschöpft (iotteswille fortzusetzen (Vorwort) Fiınen einheitlichen
wurden Den Hauptumfang nımm ber die ferdinandeische Reform
ach der ‚„‚glücklichen Wendung durch Antrıtt der Koadjutorıie Komplex bıeten dıe ersten fünf Aufsätze, die dem Haupt-

titel „Sünde un!: Urschuld entsprechen En zweıtes —_(1595) 11 Abschnuitt ein zunächst den ersten Regierungs- sammenhängendes I hema wiırd den rel (allerdings nıchtjahren Ferdinands, ach Zeichnung der „allgemeinen age
(Koadjutorwahl und damıt verbundene Reformermahnung) ber aufeinanderfolgenden ) Aufsätzen ‚„S5akrament als LEireignis

des Heılıgen ‚SDakramentales Schweigen un:' ZUEdie Anfangsmaßnahmen der partiellen Visıtation des Ahrgaus
und Vestes nebst den Hemmnissen infolge der Zerwürfnisse Firnsts kultischen Gestaltung kenntlich
90881 Garzadorı: ann dıe Eiinsetzung des Consılium ecclesjiastıcum
VOoOoN 1601 unter dem Nuntius ZUrTr Durchführung der kirchlichen E.ne AÄuseinandersetzung, besondern mıL den mehr yStie-

matıschen Partien des Bandes, 1ST hıer, weıl S1C weıtReformen Gründung und E.inrichtung, Finanzschwierigkeıiten und ausholen mußte nıcht möglıch Ich 1er des BeispielsVerhältnis den Nuntien, Bekämpfun und organisatorischer schon formu-Weiterausbau): endlich die Wirksamkeit des Kıirchenrats der auf den der Hauptschrift „Das Heilige
jerten Grundbegrıff der „‚Sünde“ Aufsatz) derBeseitigung VOoIl Mi£ßständen Stiftern und K löstern durch Teıl- Polemik den wesensmäßıg sittlichen und dabe; W EeseNS-

Vısıtatıionen, 11l den posıtıven Reformen durch Gründung
Prijesterseminars (1615) dank den vereıntien Kräften des Kur- mäßıg ch { 1 Begriff der T atsünde be1 Ihomas

VOon Aquin als (eEIN relig1öser Begriff konstruert wiırd den Lutherfürsten, Rats und Nuntius 'OLZ der klerikalen Widerstände, den ‚„„den Spuren Eickehardts folgend vertireie Die Summa theo-lıturgischen Vorkehrungen (Durch führung der trıdentinischen Weihe-
ekrete mıt den azu notıgen Dispensen, Revision und Eidition logıca hat übrigens nıcht die Euinteilung „Kapıtel“ 33

sondern ‚„„‚Quästionen Die ‚„„‚mittelalterliche Sakramentsmagıe
Von AÄgende, issale und revier, Einführung des vierzigstündıgen Aı unausrottbar, daß S1IC uch Vorwort erscheintGebets Erneuerung und Wiederbelebung des katechetischen Uhnter-
richts) schließlich den Synoden VOIl OTE mi1ıt der daraus Überraschung sonderbarer Art bietet CIM Nachtrag ZU Auf-

satze ‚„„S5akrament als Erreignis des Heılıgen 9 besondern sicher-
hervorgegangenen Religionsordnung VoNn 1614 Mıt diesem „Höhe- ıch fur den dort genannten Autor, Odo Casel dessen Artikelpunkt VON Ferdinands Reformwerken bricht dle Darstellung AUS

dem Te1IN außern (m nıcht genügenden) rund des Authörens ‚Messe Aaus dem dritten (nıcht dem zweiıten) Bande der zweıten

der Protokollbände un! dem mehr iNnNNern Abflauens des Auflage Von „Religion Geschichte und Gegenwart ıtıert wird
Casels Meßopfertheorie Wll‘d eingeführt 122) mıt folgendenKırchenrats als Reformfaktor ab NUr och Schlußkapitel WEel Sätzen Die Messe 1SL „‚„C1INC symbolische Handlung, dıe von„Rückblick un! Ausblick ber das biıs dahın Eirreichte der Gegenwart der Eirlösungstat unter dem Symbol erfüllt ist,Rahmen der gesamten deutschen wWwW1e außerdeutschen Restauratıions- und die Kırche macht ‚durch die fejerliıchen Worte der Anamnesebewegung versuchen, ber hne diıesen hinreichend vertiefen cCas Opfer Christı und damıiıt das se1NeEIMM Tode gipfelnde Er-

und unterbauen. Darauf folgen och gul fundierte „biographische
otizen” lösungswerk Christi] ge: „„‚Das 1sSt fährt Otto fort(über Bıinıius, Braun, Druhesen, Cholinus, Cophraeus, wenn iıch diese Worte recht verstehe, u der Sınn mMmeıIner eiIgcnNCNHNFabritius, Gropper, Guttmann, Haack, Henotus, Heresbach, HOI" Ausführungen Es andelt sich dann Iso uch ach Casel nıcht
rich, Hutterus, Kempıis, Miıddendorf, Nopel, Ortenberg, Reck.

C1iNne ] ranssubstantıatıon (Otto schreıibt konsequent . IT'rans-Rıphan, Swolgen, Wyse und Xilander) rel J extbeilagen aus dem substantation fysischen S  S C1NC hyperfysischeRatsprotokoll (Ferdinand den Nuntius, Kirchenrat dxe Substanz, sondern dıe ] ranssubstantiatıon (
Dechanten 1601 Ferdinand dıe Ratskommissare
und alphabetisches (Personen- Orts- und Sach )Register schehens (nämlich des Brechens des Brotes) C111 anderes

(nämlich das CGieschehen des Erlösungswerkes)
üunster || Jos Schmidlıin En Kraitiker hat 68 Auffassung als katholisch bezeichnet

Mır scheıint S1e die eigentlich evangelısche SC1IMN Und JeN«e
Worte Katholiken lassen die Hoffnung entstehen, daß auf

Das Gefiühl des Überweltlichen (Sensus dem CGirunde dieser Auffassung einmal sıch dıe getrenntien Kon-Otto, Rudolf
fessionen wiıieder zusammeniınden können Stücke ihrerNuminis) üuünchen Becksche Verlagsbuchhandlung,

19372 (Al 334 er 6°) Kart 7:50 Lehre und Praxis, d1e S1C schmerzlicher Welse trennt
Soweıt hat diesem Falle das Mißverständnıis MitarbeitDers.,, Sünde und TYTSChHu un!: andere Aufsätze ZUT { heo-

logıie Ebda 1932 (Al 248 8r 6°9) Kart 550 dem protestantischen theologischen Lexikon geführt
ünster StrukerDie dem Hauptbuche (Ottos ‚‚Das Heılıge reicher

beigegebenen Eirgänzungsaufsätze sıind schließlich wel
Teilen unter dem Titel ‚‚Aufsätze, das Numuinose be- Breton, Fr V alentin-M La Trinite Hıistoire, doc-treffend gesondert erschienen Hauptbuch un:! Eirgänzungs- rıne, Pariıs, Bloud et aYV, 1931 (259 6°0)bücher sind inzwischen den Beckschen Verlag
übergegangen, un! dieser legt neben der Auflage Vorliegendes Werk erschien als 43 Band der ‚„„Bıblio-
des Grundwerkes 111e und vermehrte Auflage der theque catholique des relig1Eeuses Der ert ll
Aufsätze ‚Wel Bänden unter Titel VOI nachdem iın einfachen, VO  — terminologischem Fachwerk möglıchst
schon der ufl dıe ‚WCIl T eıle charakterisıerenden freıen Sprache für gebildete Laıen den T’rinıtätsglauben nach
Sondertitel erhalten hatten Wıie die Titel andeuten, 1st dıe Inhalt Geschichte und Lebenswert darlegen Dabej stutzt
Ordnung un: Verteilung noch systematischer geworden als sıch auf beste wissenschaftliche Vorlagen, wahrt sıch

der vorhergehenden Auflage. Der Band 1st NEeCUunNn strıttıgen Fragen ein selbständiges Urteıil 1g sıch Schul-
Aufsätze vermehrt, ‚WEel Aufsätze sınd Aaus iıhm den streitigkeıiten unınteressliert Von seciNer Leserschaft hat ©

Band hinübergenommen worden uch die uecn Auf- offenbar keine Meinung Viele Seiten hindurch erI-
satze sınd unterschiedlich ihrer Länge Sıe einzeln ortert mıiıt oroßer Klarheit un!: Präzision die schwıerıgen
CNNCIIL, wird nıcht 12 E0 > s1ı1e fügen sich die allen Begrıffe Wesen, Substanz, Natur, Person, Relation uUusS W
wohlbekannte Linie der Religionsauffassung ÖOttos gut C1inNn Dabe kann sıch der Gewißheıt erfreuen, daß Aus-
Der Band oll nach dem Wıllen des erf ‚; CHIC erste führungen ein dankbares Publikum finden werden Er kann
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versichern, daß In ahnlicher W eıse seıt Jahren FErwachsenen- hohen Gedankenwelt und eınes hılfsbereiten \X/ OHCIIS auf
katechese betreıibt und dabe] ine aufnahmefähige Hörer- Die vorliegende Schrift lag druckreif In dem Nachlaß des
schaft hatte Er halt auch nıcht für verlorene Mühe, für Verstorbenen. Das vorausgeschickte (ieleitwort VoO  —_ Professor
eın welıteres Stucdium Jeweıls auf dıe In den verschiedenen Jos Mayer (Paderborn) bringt den ehrenvollen Nachruf,
Herderschen Einchirıidia gesammelten Quellen hinzuweısen. clen Mıinisterjaldirektor Degen 1MmM Namen des bayerischen
Der /weck des Werkes bringt miıt sıch, daß NUr fran- Justizminısterıums dem früuh Dahingeschiedenen wıdmete un!:
zösische !_ ıteratur angegeben wiırd un: auch davon 11UT eine würdıgt In verständnısvoller W eıse die großen Verdienste des
Auswahl bester Werke beklagten [ oten.

|Jas Buch gliedert sıch In Trel Teile Die ] rinıtät In der Die Arbeit selbst weıst wWel Teıle auf Die Probleme der
Offenbarung, In der theologischen Eirörterung und 1m praktischen Freiheit, 11 Der Aufbau der Persönlichkeit. Im ersten Kapıtel
Leben Der erste Teil behandelt die allmählich fortschreitende des ersten Teiles stellt die Frage der Waiıllensfreiheit, der
Offenbarung des ] rinıtätsgeheimnisses durch Chrıstus, seıne Weiter- Kausalıtät 1M besonderen heraus und umgrenz:! näher die Reich-
gabe durch die Apostel, seın Weiıterleben In der vornızänıschen weıte beider Begriffe. Darauf führt AÄrgumente für die Freiheit
Kırche. Mıt Recht betont der erf da das grundlegende Argu- und z W äal AUS der T atsache a) der „Ich-funktionen““, der
ment für die ’ rıinıtät In der J1 atsache der Inkarnation lıegt Daß V erantwortung und Z/urechnung, c) des Schuldbewußtseins und des
die ZU. Christentum siıch bekehrenden Juden OLZ ihres bisherigen Keuegefühls, des Vergeltungsbewußtseins. Alsdann folgt eıne
schroifen Monotheismus dem ] rinıtätsglauben keinen unüber- kurze Beurteilung des Determinismus Lll'ld seıner Begründungs-
wıindlıchen Stein des Anstoßes fanden, erklärt sıch daraus, daß s]ıe versuche. Das zweıte Kapıtel gehört den W ıllenshemmungen. Ins-
durch dıe alttestamentliche Mess1as-, Weisheits-, Pneumalehre VOTI - besondere die Psychologie des Wollens, che Beeinflußbarkeit des
bereitet Bei aller eserve will uch nıcht tür unmog- Wıllens auf Grund VON LEirbanlagen, außeren Euinflüssen der In-
ıch halten, daß In den heidnıschen J] rıaden Spuren einer Uroffen- und Umwelt, dıe eınen verschiedenen I ypus zusammensetzen,
barung weiıterleben. Im zweıten Teil wırd die kirchliche Aus- l(ommen In kurzen / ügen ZUr Behandlung. Das dritte Kapitel
sprache und die theologische Eırklärung und F ormulijerung des umfaßt che W iıllenserziehung. Diese 1st abhängig Von der Reaktions-
T ’rinıtätsglaubens vorgeführt. Dabei kommt uch dıe psychologische geneıgtheit, die ihrerseits In der Konstitution, der Außenwelt, dem
Spekulation Augustins ZUuUr prache. Der ert. zeıgt sıch ZCN- Charakter UuUSW. iıhre Ursachen suchen ann. Dementsprechend
ber ıhrem Eirkenntniswert miıt Berufung auf Irenäus sehr reservıert. gestaltet sıch dıe Bildung des Persönlichkeitsideals außerst VCI-

Richtig betont CT, daß Augustinus der Schöpfer der psychologischen schieden. Der Teıl handelt VO. Aufbau der Persönlichkeit.
J rinitätslehre ist. Der voraugustinıschen Elemente gab hierzu Als Wege ZUr Eirkenntnis der Persönlichkeit werden hervorgehoben:
bekanntlich nıcht allzuviele. Uhnter dem Jitel ‚„„‚Griechische 1 heo- a) der Weg der Intuition, der Weg der Analogie, c) del
logie” wird Entwicklung und Schwierigkeit der trinıtarıschen TCX" genetisch-kausale Weg mıt seinen verschiedenen Formen, bej denen
minologie In der griechischen T heologie vorgeführt. Bei der rela- vorzugsweıse Rücksicht auf die Welt der kriminellen und patho-
t1ven Ausführlichkeit dieser L.rörterungen und beı der Bedeutsamkeit logıschen Indıyıduen 4A wiırd, Was die Leser Von „Die
für Verständnis des T rinıtätsgeheimnisses ware ohl eın Hın- I iefen der Seele“ AUTE: Schöningh, Paderborn) begrüßen
WeIls auf den Unterschied zwischen lateinıscher und griechischer werden, da ler en posıtıver Weg gezeıgt wiırd, Jenen Unglück-
T’rinitätsauffassung, dıe ZUr Unterscheidung VOoN Jung- und Alt- lichen ahe kommen, daß S1e sıch verstanden fühlen F ür dıe
nızaänern Anlaß gab nıcht überflüssig ZCWESECN. Dankenswert 1st CS, übriıgen glücklicheren Indiıvyiduen weıß außerdem wertvolle
da der erf eıne kurze Darlegung der fur das relig1öse Leben Winke geben, die dem relıg1ös fundierten Persönlichkeitsideal
höchst fruchtbaren ] rinıtätsspekulation Bonaventuras bietet. An den näher führen.
Schluß des zweıten Teiles stellt den triınıtarıschen Abschnitt des DDie Grundlinien der Freiheitslehre Klugs 1eß bereıtsSymbolums Quicunque. äßt CS Einde des Jahrhunderts Im Bande der Schrift: ‚„‚Der Stufenstrafvollzug und dieIn den Schriftstellerkreisen VOIN Lerin der Arles entstanden se1IN.
Die VOonNn Stiglmayr sehr wahrscheinlich gemachte Autorschaft des krimmalbiologische Untersuchung der Gefangenen In den
F ulgentius VON Ruspe wird dabei nıcht erwähnt. Sehr wertvoll bayerischen Strafanstalten , München 1928, 87/ Cl -

scheinen.für das relig1öse Leben ist der drıtte Teil des Werkes. Energisch Hıier wiırd sS1e weıteren Kreisen zugänglıch C“
weıst darauf hın daß die christliche F römmigkeit trınıtarısch macht und gut erganzt. So hat cdas Werk In Klugs Schrifttum
orıentiert se1ın muß. E.ingehend schildert dıe Bedeutung der selne Stelle un: seinen Wert. Ungeahnt un!:' ungewollt ist
Sendungen für das relig1öse Leben, besonders für d1e relig1öse Inner- der Schlußband geworden ein etzter Ruf, den
ichkeit. Von dem Gedanken dıe Gegenwart des dreipersönlichen Höhen christlicher Persönlichkeit emporzustreben.Gottes In der Seele und dıe großen Eireignisse, die sıch ununter-
rochen In unNns vollziehen, nämlich die Prozessionen, empfängt St Augustin onnn Kıessler.
jede wahre F römmigkeit die kräftigsten mpulse. Er 1st eın frucht-
barer Quell der Mystik. Die Antwort der gläubigen Menschheit
autf d1e Offenbarung des Geheimnisses ist eıne or0ße Verlebendigung
des Verhältnisses zwiıischen (CGott und Mensch Finen Niederschlag Steffes, Dr. P- Universitätsprofessor, Die Abrüstung eine

Forderung der Weltmeinung und des Weltigewissens.hıervon findet Ma  ( in der theologischen Literatur, ın der Kunst, In |Schriften ZUr deutschen Politik. / .weıte Reihe 28 Heftit.]der privaten Frömmigkeit, stärksten In der ] .turgie. as Köln, Gilde-Verlag, 937 (AIIL, 161 89) 375Trinitätsgeheimnis ist die Seele der Liturgie. Kıtuale, Brevier und
Missale werden ach ıhrem trinıtarıschen Gehalt untersucht. Den /u Begınn der ogroßen Abrüstungskonferenz In enf legt
trinıtarıschen Höhepunkt der Liturgie sıeht In der kleinen Professor Steffes d1e umfassendste un!: gründlichste Studıe
Ellevation ach der W andlung. über Frieden un: Abrüstung VOlI, dıe WIFTF seıt Stratmanns

Prag Schmaus. ‚, Weltkirche un!: Weltfriede“” VOIN deutscher katholischer
Seite besitzen. In einer Einführung welıst Professor Schreiber
auf d1e Bedeutung der Schrift hın Inmitten der zahlreichen
Veröffentlichungen gelegentlıch der Abrüstungskonferenz, dıeKlug, Dr. Ignatius, Willensireiheit un Persönlichkeit ledigliıch Z.ahlenmaterial, Aufrüstungszıffern un: SchilderungPaderborn, Schöningh, 19372 (124 8°) Geb 4,50 kommender Krıiege enthalten, iut iıne Schrift wWwI1Ie d1e VOI-

Klugs letzte lıterarıschen Gaben (vgl Theol Revue lıegende besonders nOL, d1e dıe der Abrüstung zugrunde-
Diese931 556) welsen ähnlich den übrigen dıe Vorzüge einer liegende tortschnitliche Kulturidee herausarbeitet.
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dee darf nıcht 1Ur angesichts der immer noch waffenstarren- rustung der Waften Eln sehr eingehendes Literaturverzeichnıs
0/=-?61) g1bt der sıch schon beachtenswerten chriftden Welt nıcht verschüttet werden, sondern MU.| auch VOI

erhöhten Werteinem Versanden in eıner Unmenge VO  — Konftferenzen un:
K ommissiıonen bewahrt werden. Die der Abrüstung zugrunde München. NoppelS. J.
liegende sıttlıche dee muß sıch durchsetzen.

So zeichnet Steffes mıt Recht gleich Beginn selner Aus-
führungen die Abrüstung als Kennzeıichen eınes polıtischen Pro- Kleinschmidt, Dr. Beda, OE Die heilige Anna.
STamms. Sie bedeutet Verzicht auf Eiroberung und Imperialısmus, Ihre Verehrung In Geschichte, Kunst und Volkstum. For-
auf en Bekenntnis faschistischer Macht und Milıtarısmus und schungen ZUT Volkskunde. Hrsg VO!]  - Universitäts-Professor
eine geistige Neuorientierung VO.  — roher Macht Nationalismus und Dr. Schreiber, eft FD Düsseldorf, Schwann, 1930
Z erstörungswille hın Solidarısmus und K ooperatıon uch der 449 s! Taf 339 T extbilder SL, 89°) 28
V ölker und schöpferischem Aufbau, VOINl ständıger Kriegs-
ZESINNUNG Pazifismus, VOIl V ölkerhaß friedlich aufbauendem [{ rotz einer reichen ] _ ıteratur über dıe Anna W äal dıe
Eiinvernehmen. Schon In diesen Kernworten sind die (Girundmotive wirklıche Gieschichte des Annenkultes bisher In ein ziemliches
der spateren Ausführungen keimhaft enthalten. In diesen Aus- Dunkel gehüllt, oder herrschten darüber höchst mangelhafte
führungen greift St. freilich weıt ber den N: Begriff der Ab- und ırrıge Vorstellungen. In NECUEIETL Zeıt haben sich bereıts
rustung hınaus und bietet deshalb eıne gedanklıch umfassende, Rickenbach (1885) un Charlanduch zumeiıst UTr skizzenhaft ausgeführte b ZW. angedeutete (1911) d1e Forschung über clen Annenkult verdientGrundlegung der Friedensbewegung, dıe mıt Recht dem
Pazıfismus gleichsetzt. Pazıfismus besagt ıhm eın großes posıtıves gemacht. hre Bücher sınd aber mehr ıne dankenswerte

Materialsammlung un!: bıeten keine wissenschaftliche Be-Leebensbekenntnis Uun: C111 schöpferıisches Geschichtsprogramm,
hınter dem bestimmte weltanschauliche Orjentierungen siıchtbar arbeıtung des ausgedehnten Fragenkomplexes, der mıt dem
werden. Abrüstung ıst ıhm In diesem Zusammen ang 1Ur der Annenkult zusammenhängt. bıetet in seinem Buche ohl
reale Ausdruck für eıne pazıfıstische Gesinnung. Diesen ersten ZU) ersten Male iıne großzügıge synthetische Darstellung
programmatischen Sätzen folgt stichwortartıg eın geschichtlicher der Verehrung eines Heıiligen, WwI1Ie WITr s1e bisher noch nıcht
Rückblick er die dee der Abrüstung und des Weltfriedens. gekannt haben Was Kıs Arbeit VOT allen anderen dieser Art
Aus umfTassender Kenntnis wiırd sodann dıe innere Begründung der auszeichnet, das ist dıe gründliche Ausschöpfung un! Wer-Abrüstung bzw. des Friedensgedankens Aaus dem Glaubensgute der
einzelnen Religionen geboten. Handelt sich J1er eınen (UuNng der Ikonographie un: Kunst elınerseıts un: der reli-

ox10sen Volkskunde andererseıts neben der Wertung derreligionsgeschichtlichen Nachweıs, wendet sıch dıe Begründung
der Abrüstung VO. Standorte philosophischer Weltbetrachtung AUS lıterarıschen Quellen. ‚Neben dem geschriebenen Wort be-
unmıittelbar den verhängnisvollen Begriff des absoluten richten uns auch das gemalte un gemelßelte Biıld und der

Volksbrauch über clıe Wertschätzung eines Heıiligen.‘ DieStaates wIıe uch der Verabsolutierung der Nationen. Wertvollste
(jiüter des (Cieistes finden J]er ihren Schutz:; der Staat wırd In dıe Hagiographie hat auch ıne kunstgeschichtliche un! volks-
Völkergemeinschaft eingeordnet. Seine dienende F unktion inner- kundliche Seıte, die leider bisher wenı12 gepflegt wurde.
halb des Weltganzen und der Geschichte kommt wıeder ZU.: Dle Beigabe VOIl Abbildungen dienten SONsStT höchstens als
Ausdruck. bescheidener Buchschmuck: be1 K, dem Kunsthistoriker VO

Von besonderer Bedeutung sınd dle Untersuchungen der Fach, ist das überaus reiche Abbildungsmaterıal fast dasMacht als entscheidendem Prinzip In den verschiedensten Lebens- wichtigste Mıttel der Darstellung, und vermuittelt jedembereichen. Damait, SOWI1e mıt der kritischen Würdigung der ‚„„Wert-
schöpferischen Kräfte des Krieges” bietet der erf wertvolle Leser ine ungeahnte Fülle Vo  — Kenntnissen den jeweıls

ZUT aufgeworfenen Fragen. Weıl Bıld un!: Darstellung der KunstUnterlagen und Beiträge geistigen Untermauerung der
Friedensbewegung und Abrüstung. In dem Abschnitt Geıist und vielfach weıt mehr als die lıterarıschen Quellen dem leben-
Macht gibt sodann och einmal eınen weıtausholenden Über- dıgen Volksglauben un! der konkreten V olksanschauung ent-

wachsen, darum vermitteln s1e auch wıeder eın viel leben-blick ber die philosophie- und kulturgeschichtliche Deutung VOoNn
Geıist und Macht dıgeres Bild VOIN dem, W as das christliche olk ıIn den Ver-

Von ler steigt das Buch unmittelbar In das Rıingen die schiedenen Zeıten geglaubt, geliebt un verehrt hat
Abrüstung In der Gegenwart hinah und behandelt dle verschiedenen hat sıch mıt seinem I hema selt 908 befaßt, hat
Fragen, die sıch be1 Eirreichung dieses /ieles aufwerfen, be- In entsagungsreicher Kleinarbeit, auf ausgedehnten KReisensonders eingehend Notwehr und Sicherheit und In deren Gefolge dıe fast erdrückende Fülle des Materials zusammengetragendie verschiedenen typıischen Widersacher des Abrüstungsgedankens. und noch mehr hätte sıch zusammen(tragen lassen, WCeCNnWeiterhin wiırd eıne reiche Fülle VO  e} Beispielen gebracht, wıe
W eltmeinung und W eltgewissen ach der Abrüstung verlangen. nıcht auch hıer ine welse Beschränkung 1Im Interesse der Dar-

stellung geboten SCWCESECNHN ware.Eine Vollständigkeit ist dabei nıcht beabsıichtigt und heute aum
möglıch. Außerdem 1st beachten, daß einzelne F riedensorganı- Ausgehend Von den altesten Nachrichten über die Anna
satıonen selhbstverständlich ımmer NUur Von zeitbedingter Bedeutung behandelt 1mM ersten Teile se1nes Buches die Eintstehung und
sind und oft schon ach eın der dem anderen Jahr dieselbe ganz Ausbreitung des Annakultes bıs ZU I5 Jahrh Mıt Recht hebt
verloren haben Dies gılt tür che erwähnte Internationale scharf den orjentalischen Ursprung des Annakultes hervor. Vom
katholische Liga. uch dıe Jeune Republique ann nıcht 8.15 de Orient gıngen d1e Impulse des abendländischen Annenkultes 1m
F.xponent der tranzösıischen katholischen F riedensbewegung — Jahrh und 1mM Z eitalter der Kreuzzüge aus.
gesehen werden. Als einen gewıssen Mangel empfindet INa auch, Orientalıisch beeinflußt sınd uch die frühesten Annen-
daß dem Leser nıcht möglıch ist, aus der Schrift selhbst die Be- darstellungen In der Kunst des Abendlandes Hlel' g1ibt zahl-
deutung und I ragweite der angeführten / eugen und Zeugnisse reiche Beiträge dem großen Ihema Verbindung VonNn Orient

Dies gilt mehr, als ber die Bestrebungen und und Okzident auf dem Gebiete der Liturgie, des volkstümlichen
K.undgebungen der Gegenseite Im Gegensätz ZUr Behandlung der Andachtswesens und VOT allem Cl€!' Kunst.
Euinwürfe 1Im theoretischen Teil In diesem dokumentarischen eıl Im zweıten Teıle des Werkes wiırd die Blütezeit der Anna-
keine Mitteijlung, geschweige enn ıne Übersicht gegeben WITrd. verehrung Ausgang des Miıttelalters behandelt. Vor allem Aaus

Durchaus berechtigt sınd dıe Schlußausführungen ber die wel Momenten heraus erklärt sıch die ungeheure Popularıtät der
gegenseıtıge Bedingtheit der Abrüstung der (Cieister und der Ab- Annaverehrung in dieser Zeit: einmal aus dem /usammenhang der



211 19397 I HEOLOGISCHE EVUE Nr. 2192

Annaverehrung mıiıt der Eintwicklung der Lehre VonNn der unbe- sprechen mussen. Die gediegenen, ber eLiwWwAas knappen Anmerkungen
eckten Fimpfängnıis Mariıens und sodann AaUus iıhrer Bezıehung ZUX sind auf dıe Methode des Arbeitsunterrichts nıcht zugeschnitten.
Schwangerschaft und Mutterschaft. Seıit dem 14 Jahrh datiert August Dırkıng.
der wissenschaftliche Streit die ‚„‚Immaculata Conceptio Dabe:
konnte INa unmöglıch derjenıgen P erson VETSCSSCH, In deren Schoß Die Labrairie Lecoffre (J Gabalda Fıls), Paris, Rue
sıch das Gieheimnis vollzogen hat. Die Multter Anna Lrat daher Bonaparte 90, beginnt eıne Cue Sammlung »Bibliotheque
be1 diesen wissenschaftlichen Kämpfen In den Vordergrund. patrıstique de spirıtualite«, in der eıne Auswahl VON Väter-
Daher mehren sıch besonders seıt dem Einde des 14 Jahrh dle schriften, dle sıch mıt dem geistlichen Leben beschäftigen, In
bildlichen Darstellungen der Anna, namentlıch das Selbdritt, tranzösischer Übersetzung mıt kurzen E.inführungen geboten wird

Schriften VOI rein hıstorıschem Interesse und kontroversistischerdurch die der Gedanke der unbefleckten Fmpfängnis einen volks-
tuüumlichen und anschaulichen Ausdruck ZECWaANN, Dazu kam, da Art Jleiben ausgeschlossen. Mıt der Jahreszahl 193972 lıegen ljer
dıe miıt Vorliebe als Anna bezeichnete Heilige dıe viel- Bändchen In | 20 VOI:! Pierre de 1.aDI1Oölie Cho1x ’ecrıts
angerufene Patronin der Frauen wurde, dıe auf Kindersegen spirıtuels de Saınt Augustin. AÄvec unNne introduction SUr L’AÄme de
harrten der sıch desselben erfreuten. Um 1500 Warl St Anna Augustin (192Z SPl Fres. Inhalt De CUTAa PTO mortuts
eıne Art Die vielen Annabruder-„Modeheilige” geworden, gerenda; dıie ‚Regel” des Ausg.; Geistliche Briefe ensees
schaften, Annenaltäre, Annenkirchen und -kapellen, Annenglocken, maxıimes). (ustave Baldı Orıgene: De la priere; F.xhor-
Annenwall fahrten, dle Schriften des Irıthemius und anderer tatıon maritiyre (287 Frcs Z Denys Lettres
Humanısten geben davon beredtes Z/.eugnıis, In den beliebten spirıtuelles de Saıint Jeröme I_a doctrine spirıtuelle 233 S:}
zyklıschen Darstellungen des Lebens Marıens nehmen die Szenen, Fres. 10 Inhalt Sieben Briefe Eustoch. (Bewahrung der

der Geistlichen undıIn denen St Anna eıne Rolle spielt, eınen besonders breiten Raum Jungfräulichkeit) Nepot. (Leben
eın: die Abweısung VON Joachims DpTer, dıe Verkündigung der Mönche); Paulin. Studium der Schrift); urıam
Geburt Mariens oachım und Anna, die Begegnung der (Bewahrung der Wiıtwenschaft) Paulin. (Erziehung der
goldenen P forte, die Wochenstube cler Anna, Anna eım Geıistlichen und Mönche); Laetam (Mädchenerziehung);
] empelgang und be] der Vermählung Marıens. E1n ejıgenes Demetriad. (Bewahrung der Jungfräulichkeit). Jacques
Kapitel behandelt die F,mpfängnis Annas in der Kunst. Fıs handelt B:'C:8 Methode ‘Olympe: Le Banquet des dix vierges 205 S}
sıch Jene eıgenartıgen Darstellungen, die ach dem Vorbilde Fres.
griechisch-byzantinischer Kunst und Liturgie die aktıve F,mpfängnıs
Mariens 1m Schoße der Anna andeuten wollen. Bis In dıe Im ‚„ Volksliturgischen Apostolat” Klosterneuburg Wien)
spate Barockzeit hıneın begegnen uns derartıge Darstellungen. erschien das Bändchen eıner Sammlung AI u r

E.me Sammlung VOoN Schriften des christlichenDie Blütezeit des populären Annenkultes endet In Deutschland Altertums“ Es enthält: »Des Papstes Gregors des Großenmıt der Reformation, ber 1 Herzen des katholischen Volkes lebte
S1€ uch J1er och weıter. Fıne C6 Blüteperiode des AÄnnen- Hom:  ı1en ber die Evangelien. Buch Aus dem
kultes setizte 1m 16 und IL Jahrh In Spanıen, [talien, Polen, Lat übertragen VON der Abtei St Gabriel Bertholdstein. 1931
Frankreich und Belgien e1n, der teilweise och 1mM und 180 LZ°) « Hoftentlich äßt das Buch das

die restlichen 20 Homilien Gregors bringen soll, nıcht langeJahrh fortbestand. Wie be] Marıa Ausgangspunkt und Ziel
auf sıch wartitien. / um wenıgsten würde diesem Teıl ann eınder Verehrung ıhr göttlicher Sohn Jesus Christus Wal, uch

bei Anna. Sie wiırd eshalb VON der Kunst selten alleıin, sondern Nachweis der lıturgischen Verwendung der Homiuilien 1mM reviıer
fast ımmer in Verbindung mıt ıhrem göttliıchen Einkelkinde der beigegeben werden mussen, damit gerade der Klerus mıiıt dieser
wenıgstens mıiıt iıhrer Tochter dargestellt. Sie ıst eben dıe Avıa sıch dankenswerten Übersetzung uch e1m ıturgischen Gebet eıne
Christı Unterstützung und Förderung sıch verschalien ann. Desgleichen

Tn  ware der Benutzung für die Predigt eiINn Nachweis der PerikopenEın höchst ınteressanter Abschnitt AUs der Geschichte der
kirchlichen Luturglie, der christlichen Ikonographie und Kunst f\ll‘ die einzelnen Sonn- und Festtage dienlich, denen s1e heute

in der Liturgie gebraucht werden. Die Übersetzung 1st ach
sowle des Volkstums wiırd uns In dem Buche Kıs In ausführ- Stichproben urteılen gut lesbar und korrekt, vielleicht ber
icher, meisterhaft klarer, wissenschaftlicher orm vorgeführt. das eıne der andere Mal freier als nötıg War (z f}
Das Werk dBS soeben verschiedenen gelehrten (OOrdensmannes
kann als Muster allseıtig gediegen unterbauter haglogra- »Liddell, b V Ph. D 9 Irland. Leipzig,
phischer Darstellung angesehen werden. Ausreichende Teubner, 9031 164 8°) Cba 7,56.« Das VOILI-

liegende Werk L.iddells ıst eın Versuch, rlands innen- undRegister und Literaturnachweise erleichtern die Orjentierung. außenpolitische Beziehungen der größeren Nachbarinsel aufzu-Die Ausstattung ist vorzüglıch. Das Bildmaterial ist außerst decken. In gedrängter Form, die wichtigsten 1 atsachen enthaltend undreichhaltız und gul gewählt. auf Quellen fußend, bringt das uch die Eintwicklung rlands
1 elgte-Münster. arl Hölker. VvVon seıner ursprünglichen Unabhängigkeit über die langjJährıge

Unterjochung und Beherrschung durch England bis der erst in
der Gegenwart erlangten Freiheit und Selbständigkeıt. Das 700jähr.
Kingen rlands die Anerkennung seınes Volkstums stelltKleinere Mitteilungen der erf In objektiver Schau dar Liddells Buch ist eın wichtiger

»Lateinische Martyrerakten und Martyrerbriefe Aus- Beitrag ZUT irıschen Frage; enthält die Voraussetzungen dem
heute wıeder aktuellen Problem, das mıt der erkämpften Freiheit

BECW., erklärt VonN Dr. Rütten. | Aschendorffs Lesehefte rlands och nıcht gaänzlıch gelöst ist.Sammlung lat griech. Klassıker. ] ünster 1l. W) Aschendorff,
1931 (44 S 0,85.« Felix Rütten hat einen glücklichen »Laheye, F‚ Gerard Manley Hopkins Oxford,rıft gelan, daß er die J1er AÄAkten der scilıtanıschen Martyrer, der

Perpetua und Felicitas, dES Rekruten axımılıan und des
University Press (London, Humphrey Miılford), 1930 /[2 80)

ch d.« Hopkıns, dessen Namen In unseren katho-
Bischofs Cyprian mıt sechs Briefen Cyprıians Christen, die In ıschen Lexika sıch nıcht findet, War 1844 In Stratford Eissex als
Bergwerken schmachteten, vereinıgte und eın lebensvolles Bild Sohn des General-Konsuls der Hawaiinseln geboren und erhbte
VO. christlichen Afrika des Jahrhunderts darbot Der Jext ist VO. Vater die poetische der. Reichhaltige Proben se1Nes dichte-
der Ausgabe von Knopf, Tübingen 1929, eninommen. Das rischen Öönnens inden sıch In der Biographie Von Laheye VeI-
Bändchen ist gleich gut geeıgnet tür Seminarübungen wıe uch für schiedenen Stellen und zeıgen die Eiinflüsse Von Moore, Byron.Arbeitsgemeinschaften in Religion und Latein. D1e KEınleitung hätte J ennyson A, Der glänzende Stilist Walter Pater, der VO.
ber das römische Prozeßrecht ın Anwendung auf d1e Christen KReichskanzler Brünıing hoch geschätzt wird, War Hopkiıns Lehrer.
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Ehe Hopkıns 1863 die Vergünstigung zuteıl wurde, 1NSs Balliol » [Idefons Kardıinal chuster, Eirzbischof VonNn Mailand,
College Oxford einzutreten, hatte er Reisen ach der chweız, Liber acramentorum. Geschichtliche und lıturgıische tudien.
Belgien, Holland, Nord- und Süddeutschland gemacht. D1e UÜbersetzt VOoN ıch Bauersfeld, Band. Regensburg,
Dichtung A visıon 07 ermaıds brachte ıhm 1862 den Preis Friedr. Pustet (220 8°) Kart 3,40 obd 5 _« Mıt
eıner goldenen Medaıille. Vier Jahre spater kehrte ZU!T katho- diesem Bande erhält der instruktive Liber Sacramentorum des gelehrten
ıschen Kirche zurück: 1868 Lrat er Roehampton In das Novizijat Benediktinerkardinals In seiner gul lesbaren Übersetzung des Fittaler
der Jesuiten. Seiner Wırksamkeit der Aloysiuskirche iın Oxford Ordensbruders Richard Bauersfeld seınen AÄbschluß Er bietet dıe
und der AXaverjuskirche In Liverpool, gründliche Kenntnis Feste VOIN Oktober bıs ZU 28 November oder, WwIıe der Band
des Alten und Neuen ] estamentes sow1e der Väter in seınen Reden selbst sagT, bıs ZUfFr AÄAdventszeit In der gewohnten e1se, zunächst den
zeıgte, folgte eıne Lehrtätigkeit ın den klassıschen Sprachen dreispaltigen Kalender 9 ff.) dann dıe einzelnen eintallenden
Stonyhurst. Als geschätzter (Giräzist erhielt den Lehrstuhl für Feste VE /6) Ihnen schließen sıch ‚„„Messen in VOI-

Griechisch der Königlichen Universität Dublin Nur wenıge schıiedenen öftentlichen un: prıvaten Anliegen der Christen-
heit  d d dıe durch eıne geschichtliche Abhandlung ber dıe Votiv-Jahre, VOoNn 1884 bıs 889, konnte diese J ätigkeıt 1mM Verein mıt

hervorragenden Dozenten ausüben. Äm Jun] 1889 starb der nNessenNn eingeleitet sınd (L AZA0O: CGiebete ZUr selıgsten Jung-
hoffnungsvoalle geistvolle Hochschullehrer 1 Alter VOIil 45 Jahren. frau, eın Gebet für die allgemeinen lıegen der Kırche un! eıne
Die weı etzten Kapıtel des Buches würdıgen the artıst und the Anrufung die Einheit der Kirche bılden den Anhang
INd|  S „E.inen faszınıerenden und orıgınellen Charakter‘‘ der mz Das systematische Inhaltsverzeichnis 215 ff.)

och mehr das alphabetische erzeichnis der HeıiligenfesteBiograph 149 üunsern Konvertiten. Eme Übersetzung dieses
Buches wird uch In uUuNnseIrer schweren Zeit wohl och Anklang erleichtern den Gebrauch und erhöhen adurch den
finden, vielleicht uch eıne Auswahl seiner „„‚sermons ftalls S1€, wWwIe Wert uch dieses Bandes Auch die große Vertrautheit des
die miıtgeteilte Probe vermuten läßt, vorlıegen. Die umfassendste erf. mıt dem Sanzen Stoffe, besonders dort, stacdtrömische

Dınge berührt. Was INnan gewünscht hätte, ware die schärfereDichtung Hopkıns ;  he coreck of the Deutschland”, der Inan Herausarbeitung der verschiedenen Auffassungen kathol. Wahr-eıne dramatische Stärke WI1IeE €eım Prometheus des AÄschylus rüuhmt
SoOW1e eınen geheimniısvollen MVMystizısmus, könnte, VonNn Meisterhand heıten In ıturgischer Darstellung und verschiedenen Z eiten,
übertragen, wohl besten eıner Übersetzung dieser Bıographie 1M der Verstorbenen 1MmM Altertum un! 1mM Mittelalter und In

Schmautt. der Neuzeıt, der Herz-Jesu-Verehrung beı (iertrud und Mar-Anhang beigegeben werden. garetha Von Alacoque. Ungenügend scheinen mI1r uch die Be-
merkungen ber den Franziskus Von Assıs] und seine Bedeutung.» Toublan, Lucıien, La LrO01s1ieme Etape de la Vie

Spirituelle la Vie Uniıtive. Parıis, Lethielleux, 03() Besonders wertvoll sınd dıe Angaben ber die Votivmessen.
Hoffentlich entschließen sıch Übersetzer un Verlag, dem SaNZCH(128 12°%) Frcs. S.« Die wertvolle, sehr ınhaltreiche Schrift Werk eıIN systematisches Inhaltsverzeichnis nachzusenden. Dadurchzeichnet sıch bei aller Kürze durch große Klarheıt us, durch größer.abgewogenes Urteıl, reiche LEirfahrung und tietfes Verständhnis ür würde der große Wert des Werkes och

Dausendmystisches Gnadenleben. Hochstrebenden und hochherzigen Seelen
1st s1ıe auf dem Wege der Einigung eın sicherer Führer. 1 reffend
wird In kurzen Sätzen der Unterschied zwischen erworbener und »Hasak, Max, Die 5[ edwigskirche ın Berlin und

ihr MHrbauer Friedrich der To Berlin, Carl HeymannseINgeEgoOossener Beschauung dargelegt. Die Frage, ob mystische Be- Verlag, 19372 246 4°) Glw. 30.« Schon- der Teıl desgnadıgung notwendıg se1 ZU[E Heiligkeit, wiırd unter Berufung autf
den Franz Von Sales, d1e Jl heresıia, Bossuet dahın be- ] itels zeıgt, daß In diesem Bande der Sammlung „Die deutschen

Dome das kunsthistorische Interesse Von einem zweıten Gedanken
antwortet:. Wenn esS sıch um die wesentliche und heroische Heılig- begleitet ist, der sıch besten mıt dem in dekorativen Letternkeit handle, die den höchsten Stufen 1mM Himmel führe, E gedruckten Schlußsätzen wiedergeben äßt 99  are Friedrich der
ach Benedikt DOIN/ uch ZUTr Kanonisation, sel sicher, daß Große nıcht geWESCH, ann würde heutzutage der Sıtz des Bischofts
s1E uch außerhalb des mystischen CGnadenzustandes erreichen irgendwo weıt draußen der Panke der In der Hasenheide
sel, allein mıt Hiılfe des betrachtenden Gebetes, wenn uch bei seın (!) Katholiken Preußens, laßt den Katholikenbefreierden kanonisierten Heıligen sıch mystıische CGinaden Friedrich, den In Wahrheit Großen, nıcht verunglimpfen. ‘ Eıs
nachweısen ließen. In den Grundsätzen der Seelenführung wird sınd alle Notizen, Aktenstücke und Berichte, die auf den Bau vonhervorgehoben, da für solche, die den gewöhnlichen Weg gehen St Hedwig Von seınen Anfängen bis ZUr Restauration durchund sıch mıt der eintachen Erfüllung der Standespflichten begnügen, Hasak Bezug haben, gesammelt und durch eın prächtiges Bilder-
die gewöhnliche Beichte genuge. ehr t{un wollen, hieße für materıal illustriert. Mag die Hedwigskirche eın Monumentum
den Priester, seıne kostbare eıt verlieren. Als Wirkung echter, Fridericı Regiıs clementiae und ‚.WarLl eıner sehr polıtisch be-
mystischer Gnade wird genannt tiefe Demut und vollkommene rechneten Clementia) se1nN, eın Mon Frid reg. munitficentiae ist
Losschälung VOoN allem Irdischen, Liebe und unersättlicher Hunger s1e nıcht. Daneben ist viel, allzu 1e] Raum verschwendet worden
ach Abtötung, Tod des eıgenen Wiıllens und eigenen Urteils. auf Dinge, die mıt dem Bauthema nıchts tun haben und ZUrXF
Handelt sıch außergewöhnlıiche mystıische Begnadigung, Apologie der Religjösität und Katholikenfreundlichkeit Friedrichs
se1l erste Pflicht der Seelenführung, alles fernzuhalten, Was der dienen sollen. Diese Apologie Friedrichs des Großen, die ın den
Demut Gefahr bringen könnte und darum auf möglichste Ver- merkwürdigsten Formen erscheint (vgl 100 etzter Absatz
borgenheit halten. Die chrıift verdiente eıne deutsche ber- 1372 134 136), ist nıcht wıirksam un: jedenfalls ler nıcht
setzung. Richstätter SJ Platze. Zu Walrawe 148 ff.) aa  ware jetzt heranzuzıehen

ZUr Bonsen, erd Cornelius Walrawe, ın Westf£. Lebensbilder.
» Fischer, Karl, Das Werk der sieben Tage. Die enesis Hauptreihe. Bd 99220 üunster 1. 1930

eıner Gemeinde. Paderborn, Bonifacıus-Druckerei, (216 Moilan 1st Schloß Moyland bei Kleve bar
[ 29) Glw 4 « E.inen „Roman“, weder der Diaspora och

ersonennachrichten. Dr. theol phıl Wernereınes Priesters, ann INan dies lıebenswürdige Büchlein nıcht NECNNEN.,
Es Ist ber eın In dıe Verhältnisse cler nordischen Diaspora und In wurde der kath theol Fakultät der Universität
die Schwierigkeiten, Leiden und Freuden eınes Diasporapriesters BOI]II als Privatdozent für Moraltheologie, MVloralpsychologie und
In konkreter und farbiger Wexse einführende und durch die wC- Moralphilosophie zugelassen. AÄm Aprıl 1932 starb 1mM Alter

VoN Jahren Clemens Blume S} Professor derschlossene Art der Darstellung des ersten erdens eıner katholischen
Gemeinde, eingespannt In das Sıebentage-Schema, bıs einem gC- Phil.-theol. Lehranstalt St Georgen ın Frankfurt (M.)
wıssen Grade uch künstlerisch empfundenes Buch Jedenfalls wird

als Werbung für den Bonifatius-Gedanken gute Dienste tun.
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Bücher- und Zeitschriftenschau Bengels, A., CGinomon. Auslegung des tortlaufenden
Anmerkungen. Deutsch VoNn Werner

Allgemeıne Religionswissenschafift F.vang. Apg. EpZS Heinsius (VI /48) Lw.
Woodburne, St JIhe Coal of Kelıgion ( JReligion Dabrowskı, Verklärung Christ] ach den SYyNOpTL

214 70 F, vangelien. Warschau, Universıität 1951 AI 1 40)
Wıckenden Ihe Eiffect of the College E.xperience (polnisch).

Viereiniges F.,vangelıum Von der ] odesangst Jesu
uUPDO: Student’'s Concepts of CGod Lbd 42/67)

Chicago, blS ZUL Hımmelfahrt. Übers erkl F.insiedeln, BenzigerJTowner, Relıgion Hıgher F.ducatıon. 1Umv Pr 1931 olzmeıster Wa.nn WäaTl Pılatus Prokurator Vomnl Judäa?Schirmeisen, K Vlythos Prähistorie. Untersuchungen Biıblicaber dıe Stufen der Mythenbildung. Landskron, Czerny, 1931 Joüon, Joan (RechScKel 206)(VII} /8) KB Schildenberger, CCE Agnus Dei F.ne EirklärungMerıan, P Dämon Fatum Basel erl Math Merıjan Joh 79 BenedMon 23/4 20/30)(39) Fr 2 1]akahashı, Mi Die aramäıschen Quellen der Apostel-Suy E 9 Lies chants d’amour du Papyrus Chester Beatty geschichte (Kirisutokyok Aprıl) (japanısch).(Biblica Z 209/27 OMINOMOIXINL, Studıien Apg Zbd.) (japanisch).  iva  CUO1LaMessıiına, > Relazioniı tra | Occıdente | ’ estremo Oriente AIlern. apostolato CY1st1ano nella StOFr1a prımılıva (Scuolnell’ antıiıchıtä (CivCatt aDT. Z 234 att K LLDawson, Ihe Euthical Religion of /.oroaster. Hıelscher., F orschungen ZUr Geschichte des Ap Paulus
Macmillan, 1931 AXIX, Z/71) D Cottbus Heine (IV

S 191 £. Hinduistische ] rinıtätsanklänge u,. christlicher Lr etzmrann; dıe (ialater ufl {iu ohr (46)Trinitätsglaube (NKıirchlZ 4, 2
Scherman,;, ha ı980! Fürstenschmuck. Eirläuterung hınter- VAERT. Ultimi g1udizı sulle Pastoralıi (Biblicaind Bildwerke. Mchn., AÄAkad Wıiıss (56 mıT Abb 202/

Bornhäuser, Fliehe dıe ] _ ‚üste der Jugend! 1 im D
r s D1e Niıke VOoN Samothrake ein rhodisches Werk 93/207Anathem (NachrGes Wiıss Göttingen 931 36/78) (NKıirchlZ. 4,

(j.üt
Sax] Mıthras Iypengeschicht! Untersuchungen Mıt F, mpfänger Verfasser des Briefes die Hebräer.

42 Taf Berl Keller, 903] 1724 40 ) Lw Bertelsmann (97)
Reiseschilderungen.1a bei1ng., E, Mater TUMm. /.um WCS€I1 der Larenrelıgion Schacher Im Heıilıgen Lande

Frankfurt M., K lostermann M 6 Budweıs, erl » VMoldavıa« 397 mi1ıt bb.) Lw. Z
K A Ia trılogia divına. Padre, lo Spirito il Mallon, places fortes du Sud-Esst de la vallee du
Verbo nell’ elevazıone precrıst1ana de della ıta. Jourdaıin d’Abraham Biblica Z 94/701
Bologna, Z anıchelli, 1931 418) Momiglıano, A ntorno Al CContro Apiıone (RivFilolClass

1931, 4,
Heller. ‚ Über Judas Ischarıotes der jud Legende Mon

Biblische Theologie Gesch Jud E 233/4
e1 A Der Pflichtbegrifi ı der Eithik des Judentums.

Voste, 1.-M., De divina Inspıratıone et verıtate Scripturae Bratislava, Rosenbaum 231)
Romae, Coll Angelico

Hänel, Das Woaort (jiottes das Ciüt.. Bertelsmann
4/7) 20

Zar S: Uhnite multiplicıte des SCIIS Iıtteraux ans la Bible? Historische Theologie
R I’homiste MaTs, 251/30

Schoepfer, CII., Bıbel W issenschaft. Z umgearb. uf£l Von der Antike ZU) Christentum Festgabe für Victor Schultze
Innsbruck, 1 yrolia 201) Lw. Geburtstag. Stettin, Fischer chmidt 1931 ZIS

Dhorme, La bıblique. P rasset, 19531 (216 16°) mehr. Taf 4°)
Ehrhard, A Das Christentum ömischen Reich bıs Kon-

GT1 D, Die Gewittertheophanıen Wien Reisser, Tanlın. ufl Augsb., Haas u. Grabherr (58) 1,20
1931 Van Siıckle. € B Conservatıve and Philosophical Influence

Peters. Sa he Bild den messjanıschen W eissagungen the Reign of Tiberius (ClassPhilol ]! 568)
1 Quart 03 I Urc K arly Roman Understandıng of Christianity (Class

Kyle, Old T estament Chronology-Difficulties (BibliothS ournal Z
Aprnıl, | 2/208) S Der altchristl. Weg des Lebens (Kirisutokyok Aprıl)
m ba L:{ 4n Zur Frage der Böschung Babelturm (Arch () apanısch).

Orientforschg 5/6 75 Peterson, Göttliche Monarchie IhQuart 931 4!
Möhlenbrink Der J empel Salomos Seine Stellung 557

der Sakralarchitektur des alten Orıients Stuttg Kohlhammer Glover, R! Tertullian: Apology an De Spectaculis.
60) Rendall; H! Minucius Felix Octavıus. Wıth

TITh9 A9 An In Concerning the Books of Eizra an I 'ransl. Putnam, 051 (XANAE 446) Z
Nehemiah (Amer)SemitLang 48, 2! Ussanı, V‚ Hegesıppi QUu1l dieıtur hıstori1ae lıbrı Rec.

Steinberg, Answers God Bein the Religious praefatione, ComMentarıo CYIT:s indicıbus 1Ns Wien,
Hölder

Haeussermann
Perplexities of Obscure Pharisee ( JReligion 159/ Peeters Lees debuts du chrıistianısme Georgie d’apresPF ortempfang ol der alttest les SOUTCES hagıographıiques (AnalBoll E

Weinric
Prophetie Giessen, T’5öpelmann Acta Sanctorum Novembris Tomi Pars poster10r QUa COIN-

tischen Politik«
relig1ös-utopische Charakter der »prophe- ınetur Delehayve Comm perpetuus Martyrologium(Giessen, T’öpe MNanl (70) Hıeronymianum ad EO!  em ‚ Quentin. Bruxellis, Soc.V o Z y Jesaja Übersetzt erklärt Kkommentar ZU Bolland., 1931 721 293 154 belgaDPZ Deichert 310) 1420

G., The Fertility Cult Hosea (Amer }JSemitLang 48, D(elehaye),  47/51 HS La chässe de ‚OMMOdUS AnalBoll Z
Z

TCY,,y B. La VIie de L’au delä dans les CONCepk10Ns JU1VeES E P Hagıography an! Its Development (IrishEccelRecord
de Jesus-Chirst Biblica Z 129 Aprnıil, 2337/50

den Säulenhomilien desGlover, orld of the Macmıillan, En .„„Partikularexamen‘
931 $ 2 Joh Chrysostomus (ZAszMyst

Kanda, I: Papyrus neutest. Studium (KirisutokyokK Aprıl) Doöolger, Der erste Schreibunterricht Trier ach
(3 apanısch). Jugenderinneru

Christ g E 62/72)des Bischofs Ambrosius Mailand Antike
1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung Ca Neve, Augustine Some pecıal Phases of HIS

gegeben 1st gehören dem laufenden Jahre Development (BibliothS Apınıl, 230/45
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9 Augustins ghiloso-phie ] iıhrem Verhältnis Schmaus, M., Guillelm: de Nottingham doctrina de
Plotin D I homas Fr.] l! mundı (Antonjanum Z |

BOer. E Augustıin] J Je Correptjione gratia S6CC., itexium (2544 1 J]
Maurinorum. Romae, N11V. Gregorjana (64

z Acta DTOCESSUS CanNnonNl  1011S beate Birgitte
Neveut, Er Formules Augustinjennes. ‚„Da mihı quod ıubes Verschueren

äft L: 70 Uppsala, Almquıist 9024__3] (EV 691 4° )
D Ihomas FAl I: volcomenheit vo!

L! Hendrik Herp Spieghel der
ıube quod VIS /74) AÄntwerpen, U1tg Neerlandıa, 193

931 4,
Zur Eiucharistielehre des Augustinus (IhQuart (192 421) Fr 85

ovocoal, K John us:;: Hıis Philosophy an T’heologyBrucculeri, A!
37/50 febhr

socıjale qı Agostino (CivCatt
20 321/34 514 (BibliothS Aprnıl, 209/17

SCHN Nıcolaı de Cusa Opera . Apologıa doctae ı1gnorantıae
ADI Klıbansky Lipsiae, Meiner 49 40 )Picottiı Senato TLOINAILO i} dı Boez1o
ırenze, Olschki 1931 San 719 O E Vicarı forentinı l „„‚Caso Savonarola‘

Vıelliar du de Saint-Martın AaUuUuX ırenze, Libr. ed. Fiorentina (101Monts Rome Belles Leettres, 1931 D3 tav.) B ı > K Kırchengeschichte. A Lfg, Refor-
Vogt ] heophylacte de Nicomedie (AnalBoll 77 matıon Gegenreformation u{l Pad Schöningh6/

1LOS)])JCal, Hıbernica schedis Bollandıianis (Ebd Seeberg, Studien Luthers Genesisvorlesung CGüt
139 Bertelsmann 07)Wissıg, O; Iroschotten Bonifatius Deutschland Ciutz OXtZiNg, Die Rechtfertigungslehre Luthers Lichte derBertelsmann (25 Schrift. Pad., Schöningh 58)Sch Besiedlung Christianisierung Ober  rankens Stange, &S Luthers Gedanken ber dıe Todesfurcht. Berl.,Bamberg, St Otto-Verl 931 de Gruyter (90) 5’85

Helene, Quellen ZUT Geschichte des alten Bistums Aachen FHütgzert: W., Calvıns Lehre Vom Schöpfer (ZSyst Ih 1931,Orıg Drucke Aaus den FE 825 Regestenform da SE
bracht Aachen Aachener Geschichtsverein ALl KL N Hassınger, E, Acontijana. AbhandlungenBriefe des Jacobus Acontius.

Bartoccettitl: Piıer amıanı. Brescıla, „Morcelliana Häadlb., Winter 99 4
1931 (XAAXVI, 178)

Car tfher. de, Les revendications de bıens ans quelques
h < fle Ea H‚ Die Anfänge des Purıtanısmus. Versuch

documents hagıographiques du JE (AnalBoll 1LZ 233067 eutung der engl. Reformation. EDz Tauchnitz
EeCchat 6S ragmenta de ıla et miraculıs Bernardı Jleeberg, nısche Gegenreformation Livland.

Dal Geoffroy d’AÄuxerre (AnalBoll 172 S/AZ2Z) Beins,
DZ,., Heinsius, 1931 (VII, F2O) M 3

Fr Marston AaNONY MI Doctorıs
D1e Waıirtschafisethik der calvınıstischen Kirche derLongpre, Niederlande A650 S' Gravenhage, Nıjhoff, 1931 73)quaestiones inedıtae de Francıscı stigmatıbus (Antonianum

Heerinck
Z Frank, G’ Student of 1 heology at the Eind of the

Z
AÄntonius Patavıinus auctor MYSÜICUS (Anton 16 th ent. | J Breitinger-Zürich] ( JReligion Z 86/99)Goyens, FE Norma PIOVINCIa CGiermaniae inferioriısJestädt,; W., Eirinnerungen die Ellisabeth Fritzlar 598 9/76) pro omiıbus Recollectionis (ArchF rancıscEhrenpfordt Geistlichen Amöneburgs, insbes Hıst I! 59/7

die Mitglieder des dortigen Kollegiatstifts ZU nel de P Saint-Cyran Augustinus ı Kulturkreis von1 äufer 360 —1 802) Fulda, Actiendruckerei 30) Port-Royal. Berl., E.beringSchanze, Religion Goethes das E.vangelium. EınMalevez, La doctrine de l’image de la CONNAISSANCE theol Wort ZU Goethejubiläum. - BZ., Dörffling (44)hez Guillaume de Saıint- 1 hierry (RechScKRel
178 W ıI d! Fr Justizreformen Kırchenstaat ı den

QV eIINOMNS unıversıtalres DaTrısıchs de 1.230—— ersten Jahren der Restauration (1814—1 6) E1n Beitrag ZU[IP! Vrin, 1931 (VIIL, 423) Geschichte der kurjalen Gerichtsbehörden u der ntwicklungNagele A Das T estament des AÄAlbertus andere des kanon. Prozeßrechts. Pad: Schöninghheimatgeschichtliche Spuren  210/1 se1iNemM Leben Schrifttum
(RottenbMon Aprıil, 210/

0O0-4u:5:5:6 : a vocatıon scıentifique de 175 Albert le (Girand Systematische Theoilogie.
(NouvR 1 heol 41 289 u 1 L’ Menschliche Problematik. Eın Beitrag ZU) KampfPeilster. Zur Überlieferung CINISEI exegetischer Schriften zwischen Denken Güt., Bertelsmann (43)
Alberts Gr (Scholastık emell;, La t1ıforma degli studı ecclesjasticı di losofia

Kkäppeliı w el unbeachtete Hss mıt dem Job (RivFilosNeo-Scol K
kommentar dem ungedruckten Ethikkommentar des Albert De Raeymae C K

Gr D 1 homas Fr. ] 109 thomisticam. Lovanıl, LYyp „Nova el Vetera “
Introductio generalis ad philosophıam

1931
Breuer, er Gottesbeweis bei Ihomas Suarez (Ebd Dezza, '"affermazıone dı Dio nella moderna losofla

05/108
Brunner,(CivCatt 19,

Rossi, F 1 homae Aq F.xposıtio salutatıonıs angelicae. e Frage ach der Grundlegung der Ciottes-
Pjacenza, Coll eron], 1931 (59, 16°0; tav.). L6 beweise (Scholastik Z 87/

Manser, Das W esen des 1 homismus. Frbg. (Schw arıtaln,; Notes SUr la CONNA1ISSANCE (RıvF ılosNeo-Scol I,
St Paulus-Buchh (NVAE 501) Fr 8

Dan C ugheit ach der Lehre des I homas W ı h’ P! Inwiefern isSt der Gegenstand UNsSCIES Verstandes
(ZAszMyst 2, 97/ 116 bewußtseinsjenseitig?  AD A O2 D Ihomas Fr.] 1931, 3’ 465/92;:Linhar Die Sozialprinzipien des Ihomas. Frbg 4, 429/48; 1932, l’ 79/102
Herder IN 239) M 8 Manser, Lehre VOonNn der Analogie des Seins

lanzer, ‚ Der Sentenzenkommentar des Petrus Von Candıa Ebd 05)
F reiburger Hs (ZSchweizkGesch 1931, Bestetti, A! La soluzione rosm1N1ana de] problema deglı09/25) unıversalı;ı (RivFilosNeo-Scol ‘9

S y Die nıversalienlehre des Oxforder Kanzlers Heinric. Penid S Psychologie religieuse, phenomenologie
VOoNn Harclay (D'Ihomas Fr.] S theologie (R’T’homiste IMAaTs,

Grabmann, ernhard VvVon AÄuvergne © ach Le NN De obligatione catholicorum perseverandı fide
CIMn Interpret Verteidiger der Lehre des IThomas (Ebd documenta Concılıii Vaticanı. Romae, Uhniv. Gregorjana (68)Pastoriı, 75/89).  Giuseppina, Genetica ed evoluzione (RivFilosNeo-Scaramuzzı, D E} Duns Scoto: Summula. Scelta dı CTr1ttı Scol 1
coordinatı dottrina Firenze, Libr ed Fiorentina Q OTE La creatiıon et l’evolution; la revelatıon la

C1CNCE., PS Lecoffre (3653 169
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r Le probleme de l orıgıne de |’eternite du monde. Indien das Christentum Das
P Belles Lettres‚ 1931 Kıngen des Christentums das indıische olk Halle, W aisen-

Mionı, U Verbo InCarnato 1 orino, Marıett1i AIl 252 aus (VII, 265)
60 Macnamara, Ih F., Chrıistianıty Indıa. Madura \Vlıs-

Hygonet, Marie-B., Pourquoi le Verbe 5 est-il NCaTllc S10NaTr71€es an Malabar KRıtes (IrıshEcclRecord 9051 July,
Bordeaux, Kevue Franciscaıne, 1931 Uug., 81/96:; 1932 March, 262/84
Neil De neCessitate Incarnatıonis (Antonıanum Z Steinbeck, System der praktischen ] heologie. Bd L.pz.,
44/50) Deichert (VIIL, 276)

1romp, s, De Spirıtu COTIDOLI1S MYST1ICI { estimonıa Sc WiC CI Müller, Fr., er deutsche Katholizismus
selecta Patrıbus graecCcls. Rom. 1V. (Giregoriana 64) Zeitalter des Kapitalismus Augsb Haas Girabherr

Atene, P Grazıa, predestinazıone lıbero arbitrıo nell‘ Orto-
dossija cattolica nel (ıansenısmo. CGenova, LÄbr. ed „Italia” S “ Zur Überwindung der bolschewistischen
1931 (1Z8 16°) TG Weltanschauung (StimmÄ£Z eit Apnıl, i

KouzicC, Lies sacrements general Lethielleux Zeusc MC ‚ Grundzüge der christl. Gesellschaftsphilosophie
ach den Rundschreiben » Kerum Ovarum« » Quadragesimo214 16°)

A Doctrina theologıca Orientis separaltı de annO0«, Bresli., Borgmeyer (91Spacıl,
infırmorum Unctione. Koma, Orijentalia chrıst., 1931 Waltz, .9 Die sozılale Botschaft des Papstes. Vorträge

ber Quadragesimo anno«, Wien, Volksbund-Verl. 1931
Fırenze, |.ıbr ed Fiorentina 1.30Bonar  16 A Ordıine O,

Ulrıch Die weltanschaulichen Grundlagen der Wohl-(51 fahrtspflege. Berl., Heymann (VIIu  > d A $ I ractatus de mMatirımon10. Fd VIIl Mecheln,
Schröte C Soziologie der HeımatDessain, 1931 582) hilosophie

Lennerz, Ist die Anschauung (jottes Cin Geheimnis? Pharus 4! 241 /66
(Scholastık Z 08/38) X6 P! Bıldung Lichte der Offtenbarung. Richtlinien für

d ı N, H‚ Summa theologiae moralıis. e praeceplls De1
NNSs

die Eirziehung ı Famailulie Schule für die Weiterbildung
eben.eccles1iae. Recogn. el emend Schmaiutt. kd  D Nach den maßgebenden Weisungen des und-

»ÜUbhber dıe hristlbruck, Rauch Schreibens uUuNseICcs Vaters Pius
350SCchmradt. Dle Gelegenheıt ZU. (iuten Z AszMyst L Erziehung der Jugend.« Pad Junfermann

9 Blick das relıgiös-sıttliche Leben des
Francke, K 9 Kakologie. Die Wissenschaft VO] Verderben ugendlichen M.-Gladbach Kühlen 1951 (171 4 4()

der Menschenzunge. EDz Heınsıus (49) Lau Seelenabgründe Fehlentwicklung Heilbehandlung
Wouters, E I ractatus dogmatico-moralıs de vırtute castıtatıs des Charakters Eirziehung Selbsterziehung Fıbeg Herder

de VIilSs Osıtıs. 11 emend. el aucta. Brugiıs, Beyaert
VI, 142) OPP 17,50 > Die Entwicklungsgesetze der Knaben Alter VON

Acken, Vall, |)ie Ehe-Enzyklika Pius ©8 »Castı connubii«. 10—14 Jahren Pharus
Bearb. Frage Antwort. Lingen, Vanll Acken 117) May, ‚ Wiıe erziehen? Moderne Gedanken ZUTr Eirziehungs-

Creusen, conjugal NouvR1Ih Z 32/42; lehre Miıt 13 Bildern Pad., Schöningh
4, 2305 Kröpfl, Volksschul-Katechesen. Bd ; Innsbruck,

181 W’ Religion Seelenleiden. Vorträge hrsg. Tyrolia
Augsb., Haas Grabherr Pp. D, Caslı connubtı Predigtentwürfe ber dıe

Brenner., Mystik, FEthık Logik Z.ürich, Kascher hrist! Ehe Köln Kath Tat-Verlag 189) 3.60
DSOtZLer. A Schlagworte JUunser Männer. Vorträge.

Wiıeser, M., Peter Poiret. Der Vater der romant. Mystik Wiesbaden, Rauch 56)
Deutschland. Mechn., Müller (XV. 346 Taf.) 14 Seeboth AI Predigten fur dıe Pfingsizeıt. Ebd 3’60

öck, A 9 Heıliges Sien Kurzpredigten fur alle Sonn- est-
tage des Kırchenjahres. ufl Ebd 1931 M SO

Praktische Theologie Weigert der Dorfpredigt. chn Kösel 39)
nfa 5 n LY dırıtto delle Keligı0se. Da ed aument 1 orıno,

S | M., Institutiones lıturgicae de riıtibus orjentalibus.
Marıetti, 1931 (XAAX, 26 De Vlissa rıtuum orıentalıum.

F: H: Die Irachten der kath Ordensleute. Rgsb Manz
OMAaAaC, nıvers. Gregorlana, 1930 19372 (AL 514:; el 11  XIE(2248 Abb 4°) 646) 35 —  ÖÄ?pendia.c ad 1om 11 el 111 ndices

Heimbucher, M 9 Die Orden Kongregationen der kath
Vers10N€ES. 19372 (12Kıiırche 3 » vollst. neuDearD. ufl BIe Pad., ‚Schöningh De hımatıon

9.—288 M 5 Repon A nes sSeCcreis de la na  draperıe antıque.
oIn . Istiıtuto di rch. CHSE:;

Rutz: FL Die och verbindlichen Teıle der Kirchengemeinde- gre Da 1U Tomaın.

ordnung. W ürzb., Mayr, 1931 9

1931 (157 4 ıll.)
Munze aufbecken die Münzen-Funde

Ebers, G Evangelisches Kirchenrecht Preußen. Samm- Dölger,
lung der der evangel. Landeskirche Preußens geltenden Heilquellen der Antike (AntikeChrist 3Y }
kıirchl. Ciesetze Verordnungen. 1L Sac i E

Profane relig1öse Tandmar.ung der Tiere der heid-
Ev Kıirche d‚. altpreuß. Union. Mchn., Hueber nıschen christl. Antike Ebd 25/

COA R 9 Volksliturgie BenedMon 3/4 09/1 16)AVI, 653) Lw Antoıne de spirıtualıte chretienne d’apres la
Kübel, F, vangelısches Kirchenrecht für Frankfurt

1923 Frankfurt, lıturgie. PY esclee 200)
Kommentar ZUTr Verfassung VO.
Verein für Innere Missıon Christliche unst.Moore, ıll Ämerica B€COIIIB Catholic. Harper,

LOFr@ey,
4, 326

Ses MOsalques de la Mosquee des Omayyades
s AY Wıiırd Amerika katholisch? (Zeitwende 49 83/89) (Syria | 031,

frühromanısche Kırchen Kölndr D9 travag dei pro la loro offensiva Er ÖOttonische
Selbstverl AbbItalia CivCatt APDT. Koblenz Stegemannstr 34) (68 mıiıt

har P, L actıvıte M1ISSIONNAITE 9} (NouvRIh 4, af)
133 C N , AB Die romanısche Bauornamentik ı Klosterrath u.

Beckmann, Die kath. Missionsmethode China die ord- französısche bauplastische Invasıon (!) MAdas und
neuesier eıt SATZEN 2) Immensee (Schweiz), Missıons- Niederrhein etzten Drittel des ] ahrh Mıt 593 Abb
aus Bethlehem, 1931 (AVI, ZUZ3 auf Taf Haag, Nıjho 1931 (AV. 557 4°) F

Witte, W andlungen der Religionswissenschaft Missıon Kamphausen, erendoncksche Kalvarienberg
(Z.MissKkunde 4/, 4, AXanten. Düsseldorf, Strucken, 931 (21 mıl Abb 4°). M

Schlunk, M., Botschafter Christo Statt. Von Wesen u Jürg CN S, W » ard Altdorfer Seine Werke Be-
Werk deutscher Missionsarbeit. Hısg, ul Bertelsmann deutung für dıe Bibelillustration des 16 Jahrh Lübeck

Quitzow, 1951 (87; Abb 4°) Lw.
Anschrift der Schriftleitung der 1 heol Revue roi Dr. A. Struker, unsier W.; Hammer Straße
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soeben 1st erschienen

RELIGIONS-
HI  HI
Von Dr ernnar Rosenmöller Univ -Prof Muüunster
881 168 Seiten Leinenband Ö()

DIie Vernachlässigung der Antike und 1ıttelalter gelegien Grundlagen
der Religionsphilosophie hat uch den scholastisch oTleniierten Kreisen

Der Ver-weıthin N1ıcC unbeden  ichen Unsicherhei gelührt
1Aasser des international anerkannten erkes Der die reli1g10se Krkenntnis
ach Bouaventiura geht dieser systemaltischen Arbeit bewußG aul die
Tradıtion zurück Er stützt sich darauili daß jeder Akt des hoheren
geilsigen Lebens der Anerkennung der Ex1istenz des nbed
STE und sich rel ihm hinbewegt Für diese atsache bietet
die Iluminationsliehre eiNnle einleuchtende und einiache Krklärung, die
den Ontologismus und Rationalısmus gleicher eise vermeidet
Dadurch daß 1ese TEe 115 Zentrum der Gedankenentwicklung
rTUC 1C Qu1l die entscheidenden Fragen der (Jottes-
erkennitnis Das Buch 9101 der Forschung, die den zentralen Pro-
blemen Ce1INe hinreichende Fundierung VvVermı1SSeN äßt Antrıeb({& UTC. jede Buchhandtiung eziehen

V ASCHENDORFFSCHE VERLAGSB  HANDLUNG, 1 W

EUERSCHEINUNGEN
Viereiniges Evangelium Von Die heilige aule

der Todesangst esu his edankenDer UNSeTE Kintauchung in TISTIUS
Von lıe eo T ’schuor Mit photo-

ZUT Himmeliahrt graphischen uinahmen der Zeremonien der
eiligen auitfe 128 Seiten ebd

übersetzt und Tklärt VO  — Dr ohann
Proiessor der T’heologie 196 ohannes 1schuor, der Fuhrer der lıturgischen

Bewegung der Schweiz, chenkt ul miıt SCINECIHN80 Brosch gebd uchlein etwas sehr Schönes und Tiefes 111 orıgıneller
Anlage ze ganzseılı Tiefdruckbilder geben
Eiınzelheıten des aufaktes wıeder gegenüber 1es5 na

Es handelt sıch beı dıiıesem er 11€ Jeweıils deutscher Übersetzung dıe einschlägıge Stelle
Evangelienharmonie, dıe ersten eıl den SCHAaUCH des Taufrıtus Im ausführlicheren zweıten e1] wırd

nach vortrefflichen geschıichtliıchen EiınleitungW ortlaut des zusammengestellien Textes der l1er über dıe Entwicklung des Tdo Daptısmı, dıe auf
Evangelien, übersichtlich eingeteılt Abschniıtte, ordnung ihren einzelnen Abschnitten erschöpfend
wiedergıbt Der zweıte el bıetet ebenso vielen tief und doch allgemeın verständlıich Tklärt 1N Nn
Abschnitten dıe Erklärung Der alte Stoff 1äßt NEUC NsSsChHhIu z die Abbı  ungen Es erscheınt 130808 be-

merkenswert miıt weilc großem Geschıick JohannesGedanken ezug auf dıe Reihenfolge und Deu- Ischuor hıer tief mystische Gedankengänge allgemeın
tung der einzelnen Szenen der Leıdens un: Auf- verständlich wiedergıbt Das fur Laijen geschrıebene
erstehungsgeschichte Büchlein empfiehlt sıch selbst

Verlagsanstalt Benziger Co., -G., Kinsiedeln, W aldshut, Köln, Straßburg
Durch alle Buchhandlungen
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ater Hartmann GrisarS J1 DIE VE  G MIT CHRISTUS

DIie Werke des küurzlichst verstorbenen bekannten I uther- ALS PRINZIP DE  =w BEI PAULUS
IoTrschers üriten besonders 1Ur Theologen VON größtem nfier- Von Dr. eo Georges Staffelbach

Proiessor und Präiekt 1n LuzernESSE Sein Der greise eljehrie und OTSChHer geno. einen Ruhm
weit ÜDer die Sstätten SEeINeEeT eigentlichen Tätigkeit INAauUs (Freiburger Lheolog.  tudıen. 34. Heft.) Großoktav. 138 Sezten.

(reheftet Mark
Die Literatur des Luther-Jubiläums 1/ In den paulinischen Brieien 1st die Christus-
ein Bild des euügen Protestantismus ıIn kurzen Charakterisierungen verbundenheit ebenso als dogmatische ahr-

heit wI1e a IS Moralprinzip ausgesprochen. Dieder einschlägigen zZzahlreichen Schrititen und Artıkel 70 Seiten 1.— die sakramente gegebene Vereinigung
m1t TISLUS einem Sittengesetz, dasMarienblüten el höchste Mystik und allgemeinste
Selbstverständlichkeit TUr jeden T1S' ist.System Marienlehre, vorzüglich AUS dem großen Marienwerk des

Kirchenlehrers Petrus Canis1us, mıiıt Beigabe AUS ausgewählten ater- VERLAG HERDER GAU
stellen 108 Sseıten 1.60, gebunden 2 69
Zwel besondere Lıgenschaften die gründlıche Behandlung der ystema-

Ztisch geordneten Ehhrenvorzüge der Gottesmutter nıt den betreffenden Be-
welsen, andererseıts die uUrc den hl Kırchenlehrer getroffene reiche AS- Soeben ist erschlıenen:ahl der schoönsten un! anzıehendsten Stellen des Altertums ZU Preise
Marıens zeichnen dieses DNECEUEC erkchen VOL anderen Marıenbuchern
A U un machen die Lektüre einem Ganz besonderen enu Das 1n DIE ‚PESTIinnıger Verehrung der Gottesmulter verfaßte Werkchen sel besonders den
Priestern ZU Benutzung für dıe Mai-Predigten empfohlen. DES LATIZISMUS'‘Disputationes TIridentinae (Jaco Lainez J.)
ad Manuscripiorum em edidit ei cCommentarlıs historicis INnstirux1ıt und ihre Erscheinungsformen
Hartmannus Grisar J 9 hist. ecel in Universitate Oenipontana Von Piarrer Gra{i Vonprof vol (1 vol 618 D., IT vol 652 p.) 6.—
Vol Disputatio de origıne Jurisdict10on1s Episcoporum el de Romanı Saa Pfg,
Pontificıs Primatu Vol IL Disputlationes varıae ad Concılıum Irıden-
tinum spectantes. Commentaril morales et instructiones. Die Schrift ist eın arnruf VOT „Da  1-

SCH Katastrophen“. S1e zeigt 1m erstitenerlag reitzian auch, nnARsbruck Abschniti KIAQar un: deutlich den egen-
satz zwıschen der „modernen“ Auf-
fassung des Verhältnisses VOoO Seele
und eıb und der ıstlıchen Wahr-

Beachtenswerie Neuauflage für den Seelsorger heıt In den beıden anderen Teılen,
dıie VOoO dem Verhältnis des Menschen

den qußeren Gütern und [07 91 der
Ordnung des gesellschaftlichen eUN  w bens uUrc diıe staatlıchen Einrich-
tungen handeln, werden dıe GrenzenWISSENSCHAF klar abgesteckt gegenuber der unter
„Vernebelung“ der GefahrenpunkteDie katholische TE und INr Verhältnis /AUBE vordringenden gegnerischcen een

Naturforschung ber W eltentstehung und
Weltsystem Prälat Dr Aemilian Schoepfer. Durch Jjede Euchhandlung beziehen

218 Seıten.umgearbeitete Aufla>
Kartoniert S zn 3.00, Ganzleinen Verlag Aschendori{, Münster

12.—, VEDn
Das Prinzıpielle der Fragestellung wIird and
der Enzyklıka „Providentissimus“, der TE der

aier; des trıdentinıschen ekreites über dıe Schrifit- Ludwig Agatsonauslegung un der Enzyklika „Spiritus Para-
clitus“ ıIn einem allgemeinen eıl herausgearbeitet DAS U  LE  Z
un eın zweıter Abschnitt, der das fesselndste Pro-
blem der Urgeschichte, dıe Weltentstehung un: die Das prımäre eın
Betrachtung des Weltsystems nthält, damıt undıer
Das nunmehr 1ın zweiıter, umgearbeıteter Auflage gr 0, 182 Seiten zeichnerische Skizze Geh. 4.50

vorliegende Werk darf als die estie Stütze und Richt- Gottesbewels mit den- Mıtteln der reinen Ver-
linıe ın Fragen der L xegetik gelten, diıe jeder heo- nunift. ine Theodizee, In Qer das Klement des
loge kennen muß „Glaubens“ keine Rolle spielt, die keine irgend-

wlıie gearte Religiosität verlangt, die den
Urc alle Buchhandlungen beziehen. ohnehin Gläubigen ebens:o überzeugt wie den

„überzeugten‘“ Atheisten. Krgebnis das pr1-
mäare eın ist ein 4 1lumiTassendes eın per-Ön-ERLAG  NSTAÄALE TYROLIA: NNSBRUCK- lıcher atur.

WIEN-M  CH VERLAG HERDER BREISGAU

TUC der e i f schen T3uchdrucker?i ıIn Münster l.


